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Sraöbury sucht Macöonalö aus .
Auf Veranlaffung von Baldwm . — Em Symptom der kommenden Arbeiterregieruug .

London , 18. De . ember . swTB . ) Der brlllsche Delegierte
bei der Reparakionskommission , Vradbury , hatte heute mit

Ramsay Macdonald in Lossiemouih t Schotttand ) eine längere
Unterredung und ist heule abend nach London zurückgekehrt .
Obwohl ein Bericht über die Unterredung nicht ausgcgeben worden

ist , nimmt man an , daß sie sich auf die Bestimmung der bri -
tischen Vertreter iu den Sachoerständlgeukomitee , be »

zogen hat .
a

Dazu berichtet die Tetegraphen - Union aus London : Ein über »

raschendes Symptom für die Aussichten der Arbeiterpartei , das
Kabinett Baßmnn demnächst im Amt « abzulösen , ist die heute be -

kanntgewordene Tatsache , daß der englische Delegierte in der Rc >

parationskommission , Sir John Bradbury , gestern abend nach Lossie -
mouth abgereist ist , um Besprechungen mit dem der Ruhe pflegenden
Arbeiterführer Ramsay Macdonald abzuhalten . Bradbury unter -

hielt sich mehrere Stunden long mit Macdonald , kehrt heute abend

nach London und wahrscheinlich am kommenden Donnerstag nach
Frankreich zurück . S° in Besuch bei Mocdonald wurde durch Ws

Anerkennung der Tatsache erttärt , daß auf jeden Fall
spätestens in der Mitte des nächsten Monats eine Arbeiter -

regierung unter Mardonald am Ruder sein wird . Bradbury
wollte stch vergewissern , ob seine Wahl der englischen Mitglieder für
den neuen Untersuchungsausschuß der Reparationskommission dos

Einverständnis de » kommenden Ministerpräst »
denten finden werde : wie verlautet , soll Baldwin selbst ihn zu
dicsem Schriit veranlaßt haben . Es scheint uunmehr sestzustehen .
daß Macdonald nach Uebernohme der Regierungsbildung Premier -

ministerschaft und Auswärtiges in seiner Person vereinigen
wird , während er C l y n e s oder irgendeinen anderen Führer der

Partei zum Letter des Unterhauses machen wird .

Die Liberaien warten ab .

London . 18. Dezember . ( WTB . ) In einer hier abgehaltenen

Versammlung der liberalen Partei sprachen Asquith und

Lloyd Georg « . Sie erklärten , die Liberalen , die die Lage im

Parlament beherrschten , hätten keine Fühlungnahm «
mit anderen Parteien eingeleitet und beabsichtigten auch nicht dies

zu tun .

Nach einem Bericht der TU . erttärt « Asquith , er beobsichüqe ,
die liberal « Aktionsfreiheit auf jeden Fall aufrechtzuerhalten
und die Partei durch ke ' nerlel Kompromisse zu beiasten .

Asquith betonte , er werde keinen Finger rühren , um die ver -

hängnisvolle Herrschaft der Konservativen am

Leben zu erhalten , falls die Arbeiterpartei mit der Regierungsbildung

beauftragt werde . Wenn man den Versuch eurer Arbeiter -

regierung unternehmen wolle , so könne man ihn nie unter

sichereren Bedingungen unternehmen als gerade jetzt . Die Liberalen

würden niemals einen F' ügei oder ein Anhängsel irgendeiner anderen

Partei werden . Sie würden die Lage kontrollieren und die in den

Wahlen oerfochten « Politik erfüllen . — Nach Asquith sprach Lloyd
G e o r g e, der seine Z u st i m m u n g zu den Ausführungen Asquiths
erttärt «.

Das militaristische Zrankreich .
Krankreich als Geldgeber für Rüstungen der Meinen

Entente .

Paris . 18. Dezember . ( WTB . ) Der S e n a t verhandelte qestern
über die Kredite für die außerordentlichen Ausgaben und für - die

auswärtigen Militöroperationen . Bor der Abstim¬

mung über die französischen Dorschüsie an poleu und llugsslawlen

( 400 bzw . S00 Millionen Frank ) erttärt « der ( pazifistische ) radikal «

Senator d ' Estournelles de Eon st an t, wenn die Vorschüsse ,

die der Senat jetzt bewilligen würde , dazu bestimmt wären , die

wirtschaftliche Erholung der Bölter zu sichern , denen sie

zugute kämen , so würde er begeistert dafür stimmen . Aber

d e m s e i n
'

ch t s o. Die Dorschüsie würden dazu bestimmt sein .

diestt , jungen völkeru Rüstungsbestcllungeu bei srau - Ssischeu Zu -

duslricllen zu crmöglicheu . Frankreich , werde behauptet , verlier «

also nichts dabei . Er sei a v ß « r st o n d «, bis zu diesem Grade das

Nationalknteresse und das Interesse einzelner . In -

dustrieller miteinander zu verwechseln . Es werde be -

hai ' ptet , daß Frankreich sich durch dies « Kredite die Unterstützung

mächtiger Heer « sichere . Man müsse sich fragen , ob man Polen ,

Jugoslawien und Rumänien wirtlich einen Dienst erweise , wenn

man sie in dieser Weise sozusagen zwischen zwei Feuer

stelle . Frankreich werde Polen und Jugoslawien Kriegsmaterial

schicken : wer werde es unterhalten und wer werde seine gute Der -

wendunq sichern ? Werde nicht Frankreich einig « Aufwiegler

veranlasien , sich seiner zu bedienen , unter Umständen , die Frankreich

selbst in große Verlegenheit bringen würden .

Ministerpräsident Poincare unterbricht den Redner mit der

Frage : „ Ist «s der richttge Augenblick , unsere Freund « wehr -

l o s zu lasien , wenn sie. wie Sie selber sagen , zwischen zwei Feuern

stehen ? "
Senator d ' Estournelles fährt fort : „ Drängen wir die

Zungen Völker nicht zu A b e n t « u « r nl Werden sie von uns nicht ,

wenn sie einmal gerüstet sind , weitere Unterstützungen verlangen ? "
Der Rcdner fand auf keiner Seile des Senaks , auch ulcht bei

selueu elgenea parteigeuosieu , deu geringst cn Beifall .
*

Offenbar ahnt man in Paris nicht , - daß dieser Skandal bereits
in der ganzen Wcll besprochen wird und namentlich in England
und Amerika sehr viel böses Blut erregt . Man fragt
sich dort mit Staunen und Empörung , wie es denn möglich sei , daß
Frankreich behaupte , es sei nicht imstande , seine Schulden zurück -
zuzahlen , wenn es gleichzeitig viele Hunderte von Millionen für d i e
Rüstungszwecke der Kleinen Entente übrig habe .
Uebrigens hat auch Ungarn den Besuch des Senators Bö -
ro nger erhaltsn , der diese eigenartigen Geschäfte vermtttell hatl
( Wahrscheinlich nicht umsonst ! )

Die Militärkontrolle .
Ee erscheint keineswegs unmöglich , daß Poincor4 die Frag « der

Militärtontrolle als ein R « s e r o « a r g u m « n,t betrachtet , um im

gegebenen Augenblick die bevorstehenden deutsch - französtschen Der -

Handlungen zum Scheitern zu bringen . Das würde durchaus seinen
diplomatischen Methoden entsprechen und es fei daran erinnert , daß
noch vor nicht allzu longer Zeit die Frage der Kriegsverbrecher «ine

ähnliche Rolle in der französischen Politik gegen Deutschland spielte :
Sie wurde immer wieder plötzlich und unerwartet hervorgeholt , wenn
es galt , Deutschland neue Schwierigkeiten zu machen . Insofern wäre
der Pessimismus , der aus der letzten Sttesemann - Rede sprach , nicht

ganz unberechtigt .
Eine ander « Frag « ist «s allerdings , ob diese Frage deutscher -

seit » bisher zweckmäßig behandelt wurde . Mit pathetischen War¬

nungen allein ist nichts getan . Ueber den ungerechten und drücken .
deu Charakter dieser Kontrolle besteht in Deutschland kein « Mei -

nungsoerschiedenheiten , zumal sämtliche Nachbarstaateo Deutschlands
nicht die geringst « Neigung zeigen , die im Friedensvertrag feierlich
verkündete allgemeine Abrüstung vorzunehmen , sondern um -

gekehrt immer weiter rüsten . Aber die Rechtslage würde ein «

viel zweckmäßiger « Behandlung der Milttärkontrollfrage auf deutscher
Seit « gestatten : Die Reichsregierung wäre durchaus berechtigt zu
erklären , daß die Abrüstung als solche beendet und damit

die Zuständigkeit der Rollet - Kommisston beendet sei . Dagegen biete

der Artikel 213 des Dersailler Vertrages der Entente die Möglichkeit ,

sich über etwaige Verstöße Deutschlands jederzeit zu unterrichten .

Dieser Artikel lautet :

. Solana « der gegenwärtige Vertrag in Kraft bleibt , ver «

pflichtet sich Deutschland , jede Untersuchung zu dulden , di « der R a t
des Völkerbundes mit Mehrheitsbeschluß für notwendig
erachtet . "

Danach könnte auch Deutschland von sich aus beim Völkerbunds -

rat beantragen , daß «ine solche Untersuchung von ihm vorgenommen
werde . Es wäre für Poincare ganz unmöglich , einen derartigen

Antrag abzulehnen , aber es würde außerdem für ihn sehr schwer

sein , gleichzeitig auf die Fortsetzung der Tätigkeit der Rollet -

Kommission zu bestehen . Jedenfalls wäre ein solcher Schritt viel

positiver al » die bisherige Art der Behandlung durch das Aus -

wärtiqe Amt . und Frankreich würde sich nur moralisch noch mehr

ins Unrecht setzen , wenn es dann noch von dem schlechten Willen

Deutschland » reden würde .

Um die LebenSmittelanleiße .

In Pari » und , wie es scheint , auch in Brüssel wird Stimmung

gemacht gegen die beanttaqte teilweis « Aufhebung der Reporottons .

Hypothek zugunsten einer Lebensmittelonleihe für Deutsch -

land . ANerdinas soll die belgi ' che Regierung bereit sein , die Der -

sorgung Deutschlands zu begünstigen , und sie erwartet deutsch «

Vorschläge nach dieser Richtung hin .

Hrkechenlonü Republik !
Ter König geht nach Rumänien .

pari » . 18 De - ember . <Eca . ) x- avaS meldet au » Alben , die grieSi -
ich « Regierung habe dem König tcbriillich mitgeieill , daß sie «S für

bester halle , wenn er Kriecdenland verläßt , bis die National -

veriommliing über dos Regime de ? Landes beichlosien bade . Der

Könia babe fit seine A inwort voibehalten , werde sie jedoch heute
Ser Regierung zugeben lasten .

�
Nach einer bisher von anderer Sette noch nicht bestatrgten

Meldung der Agenlur Furnier bat der König von Griechenland

heule morgen Rthenverlassen .
Athe < 18. Dezember . ( TU ) Angesicht « der tn Armee und Flotte

orisgebroctenen anirdyna strichen Revolte baben die

griechischen Majestgien beute Alben verlosten , um nach Rrimänion

zu reisen . Der König ließ KonduriotiS als Regenten zurück .

Zm Keichsernährur gsminlsierlum ist der bisherige Staats¬

sekretär Henrrci , der seil Beginn der Krieqswirischatt im Krieg « -

ernäbrungSamt tälig war und von dort in das Reichseri äbrungs -
Ministerium Übergino , ausgeschieden . Der siühere Slaalssekrelär

und preußische Ernährungslommistar Hagedorn wurde zum

Nachjolger bcstellt .

Unzulässige vergleiche .
Die Koalitionsfrage in England und Teutschland .

Die führenden Genossen der englischen Arbeiterpartei
wären nicht wenig erstaunt , wenn sie erfahren würden , daß
ihre Ablehnung einer Koalition mit den Liberalen von ver -
schiedenen Mitgliedern der deutschen Sozialdemokratie als ein
Argument gegen die Koalitionspolitik — in Deutschland
verwertet wird . Wäre diese Art der Beweisführung nicht so -
gar von prominenten Parteigenossen angewandt worden , so
könnte man getrost auf eine Erörterung dieses Themas ver -
zichten . Aber nachdem eine Parallele zwischen der „ gerad -
linigen " Haltung der englischen und der „ Kompromißpolitik "
der deutschen Partei von führenden Genossen in der öffent -
lichen Polemik gegen die Mehrheit unseres Partcivorstandes
und unserer Reichstagsfraktion gezogen worden ist , erscheint
es leider notwendig , auf diese Dinge einzugehen .

Es muß schon aus die Kenner der Struktur der englischen
Arbeiterpartei recht eigenartig wirken , wenn man letztere gz -

. wissermaßen als das Musterbeispiel einer in ihrer Doktrin und
in ihren Aktionsmethodcn radikalen sozialistischen Partei hin -
stellt . Denn die Labour Party ist in Wirklichkeit gar keine

- sozialistische Partei in unserem kontinental - euro -

. päischem Sinne ; sie besteht vielmehr aus einer Verbindung
s zwischen den Gewerkschaften und einigen intellektuellen sozia -
. listischen Organisation , wie z. B. der Unabhängigen Arbeiter -

parte ! ( ILP . ) und der Fabier - Gescllschast : sie hat auch kein

- sozialistisches Programm , und das war übrigens der Grund ,

- weshalb auf früheren internationalen Kongressen hart um die

, Frage gerungen wurde , ob die Labour Parin überhaupt zur
Sozialistischen Internationale zugelassen werden sollte . Die

dagegen opponierenden Radikalen - wurden glücklicherweise
überstimmt .

Es fällt uns natürlich nicht ein , hier an den englischen Ge -

nosien deswegen Kritik üben zu wollen . Denn sie legen eben
als praktisch veranlagte Menschen geringeren Wert aus die
T e r m i n o l og i e als auf den Inhalt ihrer Politik . Und

es denkt keiner daran , eine taktische Entstbeidong , die im

- Jahre 1923 für nützlich gehalten wird , mit Worten aus dem

- kommunistischen Manifest von 1847 pseudowissenschaftlich zu
i begründen .

Dementsprechend sind auch die Beweggründe , die unsere
englischen Freunde jetzt veranlasien , eine offene Koalition - mit

i Liberalen so entschieden abzulehnen , nicht im geringsten

�grundsätzlicher Natur , sondern ausschließlich praktischer
- Art : Die Arbesterpartei betrachtet sich mit Recht als die

Erbin der Liberalen Partei . Ebenso wie fast überall in der

Welt ist der bürgerliche Liberalismus auch in England zum
Absterben verurteilt ; ja gerade in England , wo es nur drei

Parteien gibt , treibt die wirtschaftliche Entwicklung die Wähler -

schickten langsam aber sicher entweder in das Lager der reak -

tionären konfervatwen Partei oder in jenes der Arbeiterpartei ,

- die am klarsten die fortschrittlichen Tendenzen des Proletariats
. und des intellektuellen Mittelstandes vertritt . Eine grvße An -
'

zahl von bekannten liberalen Parlamentariern und Schrift -

stellern ist im Laufe der letzten Jahre zur Arbeiterpartei ge -
stoßen , so z. B. die Brüder Buxton , Ponsonbv , Trevelyan ,

Wedgwood , neuerdings auch Dr . Addison , Massingham u. a.

Die Labour Party befürchtet , daß sie durch ein Bündnis mit

den Liberalen einen Teil ihrer eigenen Anziehungskraft zu -

gunsten der L' beralen wieder preisgeben müßte , also den

Niedergang der letzteren , deren Nutznießer sie ist , lediglich
aufhalten würde .

Zu diesen allgemeinen Erwägungen kommt noch die Er -

bitterung aus dem jüngsten Wahlkampfe
hinzu , in dem die beiden Oppositionsparteien um die offizielle

. Führerschaft der Opposition rangen : endlich spielt auch die

berecktigte Abneigung der Arbeitermasien gegen gewisse libe -

rale Führer eine wichtige Rolle , z. B. gegen Lord Grey , dem

die unheilvolle Geheimdiplomatie der Vorkriegszeit unver -

gesien bleibt , gegen Lloyd George , dem Versailles nicht ver -

ziehen wird , und vor allem gegen Churchill , der für die reak -

nonäre Jnterventionspolitik gegen Sowjetrußland mit Recht
verantwortlich gemacht wird . Gegenüber den zuverlässigeren
Linksliberalen unter Führung von Asquith ist man in der

Arbeiterpartei schon erheblich günstiger gestimmt .
Eine Parallele zwischen den deutschen und den englischen

Derhältnisien geht aber schon deshalb ' vollständig fehl , weil

diese Verhältnisse grundverschieden sind . Die engNschen
Genossen können ruhig noch ein paar Jahre warten , sie haben

eine gefestigte , unbedrohte politische und Verwaltungsdemo .
kratie , sie haben keine Republik gegen eine militaristische und

monarchistische Reaktion zu verteidigen . Es gibt in England
weder eine nennenswerte kommunistische Bewegung , noch eine

faschistische Bewegung . Demokratie und Parlamentaris -
mus haben drüben dank einer jahrhundertlangen Tradition so

feste Wurzeln gefaßt , daß jene Diktaturgedanken , die beute

auf dem Kontinent die neueste Mode sind , dem Engländer

absolut fremd sind , so daß es den Arbeiterparteilern nicht un -

bedingt darauf ankommt , ob sie schon beute oder erst in

fünf Jahren die Regierungsgewalt ergreifen . Staatsform

tund Verjasiungsfrage spielt bei ihnen injolgedesien keine



Rolle . Sie ßenfen zu neunzig Prozent einstweilen gar

nicht daran , die Monarchie in England anzu -
tasten oder mich nur die zum Teil v o l l st ä n d > g
veraltete englische Verfassung abzuändern . Sie

würden sich als Regierungspartei den gegebenen Tatsachen
anpassen , sie würden einige ihrer Führer durch den König zu
Lords ernennen lassen , kurz , sich auf die zunächst zu lösenden

praktischen Ausgaben im Interesse ihrer Wähler beschränken .
Dabei liegt ihnen die Formel : „ Alles oder nichts ! " gänzlich
fern , und deshalb haben sie schon jetzt erklärt , daß sie als Re -

gierungspartei die Durchführung der Kapitalabgabe
und der Nationalisierung der Bergwerke so
lange z u r ü ck st e l l e n würden , bis sie eine absolute Mehr »
heit erhalten haben würden .

Wenn im übrigen die Arbeiterpartei jetzt ihre Bereit -

schalt erklärt , eine Mindcrheitsregierung mit stillschweigender
Duloung durch die Liberalen zur Erreichung bestimmter Ziele
zu bilden , so ist dies freilich auch eine Form der Koalition ,
allein mit dem Unterschied , daß die betreffende bürgerliche
Partei viel weniger gebunden wäre als in einer

wirklichen Koalitionsregierung . Unsere englischen Ge -

Nossen sehen so sehr diese Gefahr , daß sie die Ueber »

nähme der Macht als Minderheitsregierung an eine ganze
Reihe von Bedingungen knüpfen , wie z. B. an die Ermäch -

tigung zur Auflösung des Unterhauses und zur Ausschreibung
von Neuwahlen , falls sie durch die bürgerliche Mehrheit ge -
stürzt werden würden . Sollte die Labour Party dennoch die

Möglichkeit haben , schon jetzt als Minderheit zu regieren , so
würde sie in einer kaum beneidenswerteren Lage fein , als z. B.
die deutsche Partei es war , wie sie in der Koalition mit Bür -

gerlichen saß . Andererseits versichern die englischen Genossen ,
daß sie auch als Minderheitsregierung auf die absolut loyale
und rückhaltlose Unterstützung ihrer Politik durch den gesamten
Nerwaliungsapnarat rechnen könnten . Will man aber nach
den bisherigen Erfahrungen behaupten , daß eine sozio -
listische Minderheitsregierung in Deutschland nicht mit der

Sabotage durch mittlere und höhere Stellen der Verwak -

tungsbureaukratie zu rechnen haben würde ?

Im übrig " : würden sich die englischen Genosten ebenso
entschieden Ratschläge von ausländischen Parteien in bezug
auf ihre Taktik verbitten , ' wie sie die Verantwortung dafür ab -

lehnen würden , daß aus ihrer Haltung irgendwelche Schluß -
folgerungen für die Taktik einer ander e n Partei der Jnter -
nationale gezogen werden .

dir . Schacht wirü Reichsbankpräsiüent .
Das Gutachten des ReichsrateS .

Nach § 27 des Bankgesetzes ist die Stelle des R e- i ch s -

bankpräsidenten vom Reichspräsidenten zu besegen
nach gutachtlicher Aeußerung des Direktoriums und des Zen -
tralausschustes der Reichsbank und nach einem Vorschlag , den
der Reichsrat zu machen hat . Der R e i ch s r a t hat am Diens -

tag in Ausschußfitzungen , die sich bis abends 7 Uhr hinzogen ,
fein Guiachten beraten und in öffentlicher Beratung nach
einem Bericht des bayerischen Staatsrats Dr . Wolf feine Ent -

scheidung gefällt . Dem Rcichsrat lag ein Antrag der preußi -
sehen Regierung vor , den Währungskommissar und das be -
ratende Mitglied des Reichskabinetts Dr . Schacht in Vor -

schlag zu bringen . Die Reichsregierung hatte dazu erklärt , daß
ihr dieser Vorschlag genehm sei . Nachdem Dr . Schacht mit

zwei Reichskabinetten vertrauensvoll gearbeitet habe , fei sie
nach den Erfahrungen , die bei dieser gemeinsamen Arbeit ge -
macht worden seien , zu der Ueherzeugung gelangt , daß
Dr . Schacht nach seinen Kenntnissen und Fähigkeiten der rechte
Mann für diese Stelle sei. Die Ausschüsse des Reichsrates
machten sich urttcr diesen Umständen mit Stimmenmehrheit
den Vorschlag Preußens zu eigen .

In der öffentlichen Sitzung wurde dieser Vorschlag ge -
nügend unterstützt , lediglich der Vertreter Württembergs , Ge -
sandter Hildenbrand , erklärte , daß Württemberg sich seine Ab -

stimmung vorbehalten werde . Daraufhin stellte der Bor -

sitzende fest , daß der Vorschlag , den Währungskommissar

Die rote Marke .
Von Paul Dobert .

Seit zehn Iahren hat das deutsch « Volt sich das Driefschreiben
abgewöhnt . Im Kriege war es nicht rätlich , seine Ansichten über den
Wert der kaiserlichen Strategie oder die Unersättlichkeit der Er -

aberungspatrioten dem Papiere anzuvertrauen , und nach dem

großen Valutasturz erblickte man in dem anscheinend so hohen Porto
ein Hindernis für einen ausgedehnten , aber nicht durchaus not -

wendigen Briefwechsel . In Wahrheit war der postalische Tarif
niedriger als früher , aber die Niedrigkeit des Reallohnes und die

Unsicherheit , ob die Sätze von gestern auch heute noch Gültigkeit
hätten , trat als besonders lähmendes Moment noch hinzu . Jetzt ist
die alte Zehn - Pfennig - Marke wieder zu Ehren gekommen , freilich in
neuer Gestalt , aber doch auf der alten Grundlage des Rot .

Man hat also keinen Grund mehr , auf die Post zu schimpfen ,
sondern soll die so lang « spärlich sickernde Korrespondenz mit

Freunden und Bekannten wieder aufnehmen .
Aber kann unsere Zeit überhaupt noch Briefe schreiben ? Ist

in der Jagd nach dem Geschäft nicht der Sinn für ruhige Petrach -
hing des Lebens , für den Wunsch , auch andere an den Eindrücken
des Tages teilnehmen zu lasten , verlorengegangen ? Im Zeitalter
Goethes und Jean Pauls war es anders , vor 160 und 100 Jahren
halte auch der Gelehrte und der Geschäftsmann noch Zeit , stch an
Werken der Kunst und an Fragen der Politik entweder zu erfreuen
oder zu erbosen — jedenfalls zeugen die damals geschriebenen Briese ,
daß die Zeitprobleme die Köpfe beschäftigten . Welch eine Füll « von

scharfsinnigen Beobachtungen und geistreichen Aeußerungen enthüll

z. B. der Briefwechsel des Ehepaars Wilhelm von Hum »
boC ' bt ? Jahrelang wcncn die Gatten , zuweist aus Gesundheits -
rücksichten , voneinander getrennt , und das geistige Band zwischen
ihnen durch die Briefe aufrechterhalten : es wurde im Laufe der
viele » Jahre wcht lockerer , sondern enger geknüpft . Auch Theodor
Fontanes Briefe — um «ine uns näherstehende Persönlichkeit anzu -
führen , enthalten neben vielem Persönlichen eine Fülle von eni -

zückenden Einfällen — mit dem märkischen Dichter dürfte der letzte
deutsche Briesplauderer , wenigstens vorlläusig , dahingegangen fein .

Heute , wo das deutsche Volk aus einem ihm von Schieberkreisen
vorgespiegelten Milliardentaumel erwacht , ist für geistig bewegliche
Naturen reich ? Gelegenheit , im Briefwechsel mit allen Mitteln der
Satire und des grimmen Ernstes zu wirken , ohne Gefahr für Gut
und Blut . Hoffentlich bringt das Ermächtigungsgesetz nicht eine

Tlihöhung des Posttarisz — laßt uns die alte vertraute Gebühr des

Ill - Piennig - Tarifs für den einfachen Brief , in den man ja , auch
wenn man sich nicht dar Schreibmaschine bedient , ein ganz Teil an

Lebensweisheit hineinpacken kann . In diesem Sinne erscheint uns
die »rote Zehn " als «in Kulwrsattor ersten Ranges .

Dr . Schacht als Reichsbankprästdenten vorzuschlage », be »

schlössen sei .
Damit dürfte der Reichspräsident ohne weiteres

die Ernennung Dr . Schachts zum Reichsbankpräsidenten vor -

nehmen . Welche Schlußfolgerungen das Reichsbankdirektorium

aus dieser Ernennung zieht , bleibt abzuwarten . Man spricht
davon , daß der Rücktritt Glasenapps und einiger seiner Kol -

legen nicht ausgeschlossen ist .
Mit dem Beschluß des Reichsrats ist endlich die Voraus -

setzung zu einer Reform des Zentralnoteninstiwtes an Haupt
und Gliedern geschaffen . Dr . Schacht , der als Währungs -
kommistar und durch seine eifrige Tätigkeit für seine Gold -

Notenbank sich in weitesten Kreisen bekannt gemacht hat , ist

eine Persönlichkeit , die sich sicherlich nickst von dem einmal bc -

schrittenen Wege der Währungsreform abbringen lasten wird .

Es sind genug Strömungen vorhanden , die am liebsten das

Rentenmärksystem verewigen möchten und der

Privatwirtschaft die Vorherrschaft über das Geldwesen lasten

wollen . Dr . Schacht bietet die Gewähr dafür , daß er nicht

nur diesen Störungen wirksam entgegentreten wird —

das ist auch der Grund der maßlosen Hetze , die in der Rechts -

presse gegen ihn entfaltet wurde — . fondern auch zur or -

ganisatorifchen Reform der Reichsbank fein bestes tun wird .

Jedenfalls ist er unter den Finanzpolitikern , die für diesen

Posten in Frage kommen , der geeignetste und wir haben
Grund zur Hoffnung , daß er die an ihn gestellten Erwartnng . m

erfüllen wird . Dazu gehört auch , daß er von seiner Seite die

zur Sanierung der Reichsfinanzen notwendigen Maßnahmen

wird fördern müssen , die sein von Helsferich beratener Vor -

gängcr gänzlich außer acht gelösten hat .

Eine Züricher Rede Dr . Schachts .

Zürich . 18. Dezember . ( TU. ) In der DoltswirtschafUichen

statistischen Gesellschaft des Kantons Zürich sprach am Montag der

deutsche Währungskommissar Dr . Schacht über die deiitsche Wäh -

rungsresorm . Eine zahlreiche Zuhörerschaft , darunter viele Der -

treter der Großbanken und der Schweizer Industrie sowie auch Der -

treuer der deutschen Behörden in der Schweiz folgten aufmerksam

seinen Ausführungen . Dr . Schacht schilderte die Ursache der

Entwicklung der deutschen Inflation , die durch die Ruhr -
aktion und die Finanzierung des passiven Widerstandes durch das

unbesetzte Deutschland ihren verhängnisvollsten Stand erreicht und

damit der Papiermark den Todesstoß versetzt Hobe . Sehr scharf

kritisierte Dr . Schacht die unheilvolle Diskontpolitik der Reichsbank

sowohl dem Staat wie auch der Privatwirtschaft gegenüber , die sich
bis in die allerletzte Zeit nicht zur Gewährung wertbeständiger
Kredite habe entschließen können . Hierdurch sei schließlich auch
der Inflation von selbst ihr Ende bereitet worden .

Dr . Schacht gab der bestimmten Hoffnung Ausdruck , daß bis

zum Uebergang zur Gotdmark die Rentenmark ihren Wert behallen
würde und daß es bereits am 1. April nach Eingang der Goldsteuern
und einem durchgreifenden Beamtenabbau gelingen werde , den

deutschen Reichsetat zu balancieren . Seine Hauptaufgabe
werde sein , ein deutsches G o l d g e l d zu schaffen , und zwar durch

Gründung einer Goldkreditbank mit Hilse des In - und Aus -

landes , die zu 50 Proz . mit Gold gedeckte Noten ausgeben würde .

Er glaub « nicht vergeblich an die Hilfe des Auslandes appellieren zu
müssen angesichts des allgemeinen Interesses , Deutschland und damit

Europa vor dem Zusammenbruch zu bewahren . Di « ernsten Aus -

führungen des deutschen Währungskommistorz wurden mit lebhaftem
Beifall aufgenommen .

Fort mit öem fiusnahmezuftanü !
Ein, ? sozialdemokratische Forderung .

Der Vorstand der so z i a ld ern o k rat i s chem Rei ch S«

tagsfraktion wandte sich am Dienstag aufs neue an die

Reichsregierung wegen Aufhebung des militari -

scheu Ausnahmezustandes . Der Fraktionsvorstand
bezog sich bei diesem Schritt aus einen Beschluß des zuständi -
gen Reichsratsausschusses , der mit 16 gegen 3 Stimmen bei
einer Enthaltung einen Antrag angenommen hat , den Reichs -
Präsidenten um die Umwandlung des militärischen Ausnähme -

zustande ? in ein ziviles Ausnahmerecht zu ersuchen . Der Vor -

Gorkis Lebenswerk .

Der deutschen Arbeiterschaft ist Maxim Gorki schon längst lieb
und vertraut . Sie schätzt sein « Werke als die Aeußerungen eines
von tiefem proletarischen Gefühl durchdrungenen originellen dichte -
rischen Geistes . Leider sind ihr viele der älteren Werk « Gorkis , die
in Rußland seinen Ruhm begründeten , nur wenig bekannt . Es ist
deshalb zu begrüßen , daß der Verlag I . Ladyschnikow , Berlin , jetzt
die Gesammelten Werkc Gortis herausbringt , von denen
zunächst acht stattlich « Bände erschienen sind . Gorki schreibt in
einem Vorwort zu dieser Ausgabe :

„ In diesen Bänden ist alles gesammelt , was ich in 30 Jahren
eines sehr mühevollen Lebens geschrieben lzabe , unter Verhältnissen .
die mir niemals gestatteten , mein « gesamt « Kraft uneingeschränkt
literarischem Schaffen zu widmen .

Obwohl ich von ganzer Seele die Arbeit des Schriftstellers , das
Schaffen am Buche , liebe , bin ich doch nie ausschließlich Literat ge -
wesen . Das hat mir schwere Qualen im Leben bereitet und schad -
lichen Einfluß auf meine Bücher gehabt . Aber es hat in Rußland
überhaupt nie Schriftsteller gegeben , die ihr ganzes Leben hindurch
nur Literaten gewesen wären . Rosa Luxemburg hat einmal sehr
richtig gesagt , daß russisch « Literaturgeschichte die Geschichte des
Kampfes der russischen Regierung gegen Literatur und Schriftsteller
ist . Diese leidensvolle Geschichte nahm ihren Anfang im achtzehnten
Jahrhundert mit Wassili Tredjakowski . der durch Stockprügel gestraft
wurde — sie entrang später dem größten russischen Dichter . Puschkin ,
den Verzweiflungsschrei : „ Der Teufel hat mich , mit Verstand und
Talent , gerade in Rußland zur Welt kommen lasten ! " Nicht Goethe ,
nicht Byron , nicht Voltaire haben so klagen müssen . . . .

Und genau so war der weitere Gang der Geschichte unserer
Literatur — bis heute : und noch leuchtet keine Hoffnung , daß er
morgen anders sein wird .

Ich erwähne diese Bedingungen , unter denen der russische
Schriftsteller arbeiten muß , nicht , um mit ihnen die Unvollkommen -
hellen meiner Werke , zu entschuldigen , aber sie können vielleicht
einigermaßen diese Unvollkömmenheiten erklären .

Behindert laben mich auch zeitlebens die Lücken meiner AU-
dring nnd der Mangel an einer straffen Schulung des Geistes .

Niemand wird die Absonderlichkeit meines Schicksals in Ab -
rede stellen : Lernen und Sclbsterziehung kostet « mich mehr Mühe ,
als sich ein westeuropäischer Schriftsteller vorstellen kann . Ich will
mich dessen nicht etwa rühmen — ich bedauere nur , daß ich ein «
solche Masse von Energie , die ganz meiner schriftstellerischen Tätig¬
keit hätte gewidmet werden sollen , dazu verwenden mußte , um
vieles zu vergessen und noch mehr zu lernen .

Das , was ich erreicht habe , habe ich um einen teuren Preis er -
reicht .

Aber ich fühle mich berechtigt , zu sagen : In einem halben Jahr -
hundert eines sehr wechselreicken Lebens Hobe ich nichts Besseres
gefund : n als den Menschen , und mein Glaube ist : Wenn der
Mensch nur zu wollen versteht , dann erreicht er alles , was
er will ! "

Ll « Tlssilenta » sämtlicher Meaer hichsäiuken sind zum Protesi gegen
dt « nach ihrer Meinung nicht genügende Besoldung in den Streit getreten .

stand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ging über

diesen Antrag hinaus und begründete sein Verlangen auf b: -

schleunigte Aufhebung des Ausnahmezustandes überhaupt da -

mit , daß die augenblicklichen Verhältniste eine Grundlage zur

Aufrechterhaltung des Ausnahmezustandes nicht bieten und

die Eingriffe der Mllitärbefehlshaber in Dr e s d e n und W e i -

m a r in die Hoheit der betr . Landesregierungen nicht mehr er -

träglich stien , weil sie mit den Verhältnissen eines geord -
neten Rechtsstaates nicht in Einklang zu bringe » find .

Bei dieser Gelegenheit legte der Fraktionsvorstand der Reichs -

regierung nahe , dem Reichstag bald den Entwurf eines Ge -

setzes vorzulegen , das die Ausführung des § 48 der

Reichsverfastung auf die Grenzen beschränken soll , die den

Vätern der Weimarer Verfassung damals vorgeschwebt haben .

Die Steuerverorönungen .
Keine Ermächtigung über den 1Z . fyebrnor . — Die

Verantwortung trägt nur die Reichsregierung .

Bei Beratung der Umsatzsteuer beschloß der Fünfzehner -

Ausschuß , der Regierung nahezulegen , den § 2, der für das Jahr

1924 einen Umsatzsteuerlatz von 2X Prozent einführen will , zu

streichen , so daß der alte Steuersatz von 2. Proz . in Kraft
bleiben soll . Ferner wurde eine Entschließung angenommen , wo »

nach die freien Berufe , insbesondere die Künstler und Schrift -

steller . für das Jahr 1924 von der Umsatzsteuer befreit werden

mögen , soweit ihr Einkommen eine bestimiyte Mindestgrenze nicht

übersteigt . Bei Vel >aiidlung der Kapitaloerkehrssteuer
wurde eine Entschließung angenommen , es möge die Regierung vor -

ordnen , daß die Devisenumsatzsteuer in Devisen entrichtet - wird .

Es folgten Diskussionen über die Wechsel - und die Börsensteuer . Gc -

legertlich eines angenommenen Antrages , daß eine dem Reichssinanz -

minister in der Steuernatverordnung erteilte Ermächtigung , mit Zu -

stimmung des Reichsrats eine Börsensteuer neu erheben zu können ,

nur bis zum 15. Februar 1924 befristet sein soll , wurde vom Aus -

Ichuß prinzipiell hierzu einstimmig durch protokollarhcke
Erklärung zum Ausdruck gebracht , daß eine Ermöchllgung an dte

Reichsregierung oder einen einzelnen Minister , nach Ablauf der Gel¬

tungsdauer des Ermächligungsgeseße » Materien , dte der ordentlichen

Gesetzgebung vorbehasten sind , dieser zu entziehen und im Derord -

uungswege zu regelu , nicht besteht .
Zur Versichenmossteuer wurde beschlossen , es möge 8 1 be ?

Berordnungsentwurfs gestrichen werden , so daß die alten Dersiche -

rungssteuersäbe bestehen bleiben .
Bei der Kraftfahrzeug st euer wurde vom Ausschuß an -

geregt , die im § 1 Nr . 2 enthaltenen Steuersätze zu ver -

doppeln .
Alsdann wurden die Bestimmungen über die V e r b r cii ch s -

abgabenzöll « , über das Branntweinmonopol , die Steuer -

geldstrafen und über das Besteuerungsversahren und Steuer ,

strafversahren behandelt . Zum Artikel XVII über Kapitalflucht
wurde ein Antrag . angenommen , wonach § 7 Abs . 1 Nr . 4 des Ge¬

setzes gegen die Kapitalflucht dahin geändert werden möge .
daß die Mitnahme eines Wertes von nicht mebr als 60 Goldmark
frei kein soll gegenüber 50 Goldmark in der Vorlage . Schließlich
wurden auch noch die Artikel über Zuschläge� für Steuerrückstände
und Steuerzinsen sowie die Schlußbestimmungen der zweiten Steuer -
Notverordnung erledigt .

In der Diskussion kam von allen Parteien zum Ausdruck , daß
angesichts der verhältnismäßig kurzen Zeit , die dem Ausschuß zur
Beratung zur Verfügung stand , ein « eingehende sachliche
Kritik der Vorlagen kaum möglich war . Die Mitglieder de ?
Ausschusses wiesen daher erneut darauf hin , daß nach dem Beschlüsse
des Reichstags der Ausschuß lediglich zur Anhörung für die auf
Grund des Ermächtigungsgesetzes von der Regierung erlassenen Per -
ordnungen bestimmt sei , nnd daß daher die verankworlung für die
Verordnungen in vollem Umfange der Reichsregierung verbliebe .

Der Zkünfzehner - ftüsschutz vertkaulich .
Der Geschäfisordnungsausschuß des Reichstags befaßte sirb

aestern ! mit der Frage dar Zulassung von Abgeordneten , die nicht
Mitglieder des Fünfzehner - AuSschrssös des Reichstags sind' , zu den
Beratungen dieses Ausschusses . Anlaß hierzu gab die Ausmeisung
des kommunisti ' chen Abgeordneten Dr . Herzfeld aus einer Sitzung
dieses Ausschusses und «ine Beschwerde der kommunistischen Frak -
tioir . Der Ausschuß beschloß mit allen gegen drei Stimm - ? » , der
Beschwerde nicht stattzugeben . Die Beratungen des Fünszehnec -
Ausschusses , der bekanntlich nach dem Ermächtizungsgesetz von der
Regierung vertraulich zu hören ist , sind demnach nicht
öffentlich , auch in dem Sinne , daß nur diejenigen Abgeordneten
zugelassen sind , die Mitglieder des Ausschusses selbst firA

Reue Reichsdrucke . Die wundervollen Reproduktionen von
Hand - zeichnur - gen, Stichen , Holzschnitten usw. , die die Reichsdruckerei
mit ihren vollendeten Apparaten herausgibt , sind auch in diesem Jahre
erhebllch vermehrt . Es ist jetzt an der Z: it . daran zu erinnern ,
da mancher Kunstfreund das Weihnachtsfest benutzen wird , um als
Geschenk oder zum eigenen Gebrauch etwas von diesen preiswerten
Wiedergaben zu ertverlrn . die das Original mit unüb : rtrefflicher
Treue erneuern . Di « Blätter , die in allen Größen vorkommen - ,
eignen sich in gleicher Meise zum Wandschmuck wie zur Betrachtung
in der Mappe . Die neue Ernte bringt vorzüglich Bildnisse
geistiger Führer des deutschen Volkes , und zwar sind zumeist
Borlagen von Künstlern ihrer Zeit benutzt . Goethes Alters -
bildnis , sein Garten wie sein Wohnhaus liegen in Stichen noch
O. Wagner vor . Kant ist in zweierlei Form vertreten . L e s s i n g.
Wieland , K l o p st o ck, Herder , Schiller , Beethoven ,
aber auch die Romantiker : Brentano , Gebrüder Grimm ,
H. Heine ( sämtlich von L. Grimm ) sind dargestellt , wie Künsib . r
ihrer Zeit sie gesehen und geformt haben . Hans Sachs ' Porträt
liegt in dem schönen großen Holzschnitt von Jost Ammen vor . Zwei
stimmungsvolle große Blätter zeigen Att - Heii - elberg und Goethes .
Garten mit all der Andacht zur Natur , wie sie dem Zeitalter der
Naturempfindlichkeit eigen war .

Unter den Nachbildungen von Handzeichnungen sind besonders
ältere Meister aus Berliner stea . llichem Kunstbesttz berücksichtigt .
Köstliche Stücke farbiger Kleinkunst sind darunter . Mit Entzücken
wird man ein Naturstück wie A l t d o r s e r s Tanne schauen . Don
Crcmach , Nie . Maes . Hirschvogel , Iordaens , Huyssum , von neueren
L. Richter ( Rübezahl ) und Steinte sind charakteristisch « Proben aus -
gesucht und mit aller Liebe und SorgsaU bedacht . So ehrt die
Reichsdruckerei deutsche Kunst . Möge sie auf d' eser Bahn fort¬
fahren und auch über den Berliner Kunstbesitz hinausgreistn und
bis zur Gegenwart fortschreiten . ck.

„ Krlspin der Freier " , ein novellistisches Bühnenstück in vttr
Bildern , das von dem fränkischen Dichter Julius Maria Becker
geschrieben wurde , fand im Schauspielhaus in Frankfurt
am Main eine sympathisch « Aufnabme . Das Mfiche Symbol .
der Handlung ist deutlich : de« Mechanisierung , die Teck - mk, das Ka -
pitak verkrüppelt die Welt , rcrstünimelt seine eigene See ! « und die
des Proletariats zugleich ; aber das Blut des Menschen , im Innern
strömend , wird uns befrei : ». Dieser Gedanke , schemenhaft in drei
Figuren gebannt , hebt sich in der Gestalt der auf Krücken war -
dernden Armitt drohend und scharf aus dem Hintergrund des
Lebens ab . H. v. Z.

Auskausch „ Rom Leader " — „ vorwäris " . Die in unserer Sonn -
tagsausaabe erschienene Notiz hat uns erfreulickierweite bereits
eine ansehnlich - Zahl von Antworten eingebracht . Zur Klärstellung
der Angelegenheit und gleichzeitiaer Beantwortung zahlreicher Rück¬
fragen wollen wir hicr kurz erläutern , wie der Ausiausch gekackt
ist Seit dem vergangenen Sommer bekommen mehrere
hundert , . Vorwärts " - L>eser die „ New L: adcr " - Numm « rn regelmäßig
von englischen Genossen zug - tendt Jetzt ist mit dem Herausgeber
des „ New Leader " , dem Genossen H. N. B r a ! l s f o r d. ausgemacht ,
daß sich wenigstens ein Teil der glücklichen deutschen „ New Leader " »



Iteuerkampfe in Mecklenburg .
Bolksparteiler im Bunde mit Teutschnationale » .

Schwerin , IS , Dezember . . ( Eigener Bericht . ) Die Beratun¬

gen im Landtag standen bisher — nie ober in so außerordentlichem
Maß : , wie m den letzten Sitzungstagen — unter dem Zeichen der

Steuersabotage der Rechtsparteien . Die konsequente Politik

unserer Genossen in der Regierung , die mit Demokraten und Dorf -
bund eine nur schwache Mehrheit bilden , wurde den Volksxarteilern
und Deutschnationalen um so verhaßter , je mehr sich eine nach

volkswirtschaftlichen Grundsätzen geregelte Staatsverwaltung er .
kennen ließ . Besonders in der Finanzverwaltung sahen die Gegner
des Fortschritts einen Stein des Anstoßes .

Die durch die Umstellung der Reichssinanzveruxiltung den

Ländern zufallenden Lasten erforderten — wie überall — auch
in Mecklenburg eine Umgestaltung der Steuergesetze .
Ein diesbezüglicher Gesctzentwurs verursachte den schärfsten Wider -

stand der Bolksparteiler und Teutschnationalcn . Die übelsten An -

würfe wurden gegen den Gen . ch e n n e ck e als Finanzminister er -

hoben . Die Finanzverwaltung wurde als Mißwirtschaft bezeichnet ,
weil — ein Vertreter der Deutschnationalen sagt « es wörtlich —

weil der Haushaltsplan bisher im Ausgleich gehalten werden tonnte .

Zu rüpelhaften Szenen führte die Aussprache über den Gesetz -

entwarf . Die Aktion der Rechtsparteien verdichtete sich bis zum
Bsrsuch , die Regierung zu stürzen .

Die Volksparteiler und Deutschnationalen bahnten mit dem

Wirtschaftsbund und Dorfbund Verhandlungen an zur Schaffung
eines dreiköpfigen Ministerkollegiums . Durch « inen Zufall wurden

die insgeheim gesponnenen Fäden zerrissen . Die Demokraten

hatten das an sie gestellte Ansinnen abgelehnt . Durch das vor -

zeitige Bekanntwerden des Komplotts zogen sich der Wirtschafts -
bund und Dorfbund zurück und himerließen den wutschnaubenden

Rechtsern ein « empfindlich « Blamage . Um so schärfer setzte nun

der Kampf gegen die Steuergesetze «in . Durch Anträge versuchte
man die Durchdringung des Gesetzes unmöglich zu machen und

lehMe jede Steuer ab . Erst die ernsthaft « eindrucksvolle Schilde -

rung über die Finanz - und Volksnvt des Landes ernüchterte die

Herrschaften soweit , daß si « jede Beeinflussung - der kleinen Gruppen

«instellten . Mit 31 gegen 27 Stimmen , Sozialdemokraten , kam -

munisteu , Demokraten , Wirtschastsbund und Dorfbund gegen die

beiden Rechtsparteien wurde das Gesetz über Umstellung der

Landessteuern am Freitag angenommen .

Nicht wenigsr Kampf kostete das Gesetz der Ordnung S-

polizei . Lediglich Agitationsbedürfnis ließ sich erkennen in der

Mühe der Gegner , AMräg « sehr zweifelhafter Natur dem Gesetz

zur Beschwerung mitzugeben . Hier richteten sich die Angriffe gegen
der Leiter der „ Orpo " Oberst L a n g. e , well eben Republikaner
und Sozialdemokrat . Besonders lag ' den gegnerischen Parteien

daran , diesem Leitzx nicht die Disziplinargewalt zu übertragen . Als

ihre Anträge keinerlei Aussicht auf Erfolg der Annahme versprachen ,

lehmen sie auch dies Gesetz ab , das aber trotzdem in demselben

Stimmenverhältnis wie oben angenommen wurde .

Die starke Opposition der Rechtsparteien erklärt sich aus ihrer

Hoffnung auf einen Wahlsieg in der Landtags Neuwahl am

14. Februar des nächsten Jahres .

Sachsen vor Neuwahlen .
Dresden , 18. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Äerhand ,

lungen über die Neubildung der Regierung , di « auf Grund der Be -

sch ' üsse des letzten sozialdemokratischen Landesparteitags zwischen
BSPD und KPD . stattgefunden haben , sind ergebnislos

abgebrochen worden . Es kommen also nur noch zwei Möglichkeiten
in Betracht , um aus der Krise herauszukommen : Auflösung des

Landtags oder Bildung einer sozialdemokratifch - demokratischen Koa -

lition . Die kommunistische Fraktion hat am Dienstag
dem Landtag den angekündigten Auflösungsantrag unter -

breitet . Eeschäftsordnungsmüßig kann über diesen Antrag erst am

Freitag bei Anwesenheit von mindestens zwei Dritteln der Slbgeord -
ne. ' en abgestimmt werden , und in einer Schlußberatung erst dann ,

wenn zehn Abgeordnete nicht widersprechen . In unterrichteten

parlamentarischen Kreisen wird angenommen , daß der kommunistische

Auflösungsanirag am Mittwoch dem Rechtsausschuß überwie .

scn wird und der Landtag am gleichen Tage in die Weihnachtsferien
geht . Der Landtag wird sich also vorausstchllich erst im Januar

auflösen und das Kabinett Fcllisch als Geschäftsministerium im
Am : belassen .

■*

Das Plenum des Landtags beschästigte sich am Dienstag aus -

lchließiich mit kommunistischen Prcpagandcanfrageu und - antragen .
Der kommunistische Abg . Böttcher polemisiert « heftig gegen die An -

vrdnungen des Wehrkreiskommandos . Ministerpräsident F e l l i s ch
erwiderte , daß die sächsische Regierung sich weniger geräuschvoll ,
aber mit mehr Energie und Erfolg in derselben Sache bemüht habe .
Aus Berlin fei ihm soeben berichtet worden , Reichswehrminist - w
Gehler habe dem sächsischen Gesandten in Berlin , Genossen Dr .
Gradnauer , mitgeteilt , daß er das Verbot der Aufstellung von Wahl .
Vorschlägen verbotener Parteien zurückgezogen habe . Sämtliche
Anträge wurden den Ausschüssen überwiesen .

Gegner des Partikularismus .

München , 18. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von der

Bayerischen Volkspartei mit Hochdruck betriebene Agitation für die

Rückgabe der Derkshrshoheit ( Post und Eisenbahn ) an
Bayern stößt bei der großen Masse des Personals auf g r u n d f ä tz -

lichen Widerstand . Unter Führung der im Verkehrs -
bund zusammengeschlossenen freigewerkschastlich Organisierten
nimmt dieser Widerstand immer festere Form an . Nunmehr erklärt

auch die Leitung der christlichen Deutschen Po st gewerk -
schuft , deren Führer der Abg . Kratofiel von der Bayerischen Volks -

partei ist , daß man den bekannten bayerischen Wünschen hinsichtlich
der Post nur in der Form entgegenkommen könne , daß der Ab¬

teilung Vit ( Bayern ) des Reichspostministeriums erweiterte Befug -
nisse zugestanden werden und daß eventuell dem Staate Bayern ein

Mitcigentumsrecht in einem bestimmten Umfange « ingeräumt werden

soll . Der Forderung nach Herstellung der früheren Berkehrshoheit
könne sich die erdrückend « Mehrheit des Post - und Telegraphen -
Personals aus sehr realen Gründen nicht anschließen : diesen Wünschen
könne die Mehrheit des bayerischen Postpersonals kein « Unterstützung
ongedeihsn lassen .

Der Eisenbahnverkehr im Ruhrgebiet .
Dortmund , 15. Dezember . ( MTB . ) Die französisch » belgische

Eisenbahnregie hat auf Grund der Mainzer Veieivbarungen zwischen
der deutschen Eisenbahn und der Regie bei dem Berliner

Hauptwagenomt 8 0 0 V Wagen täglich für daS Ruhr -
gebiet angefordert . Weit über 100 Eisenbahnzüge sind daraufhin
zum RuSrgebiet in Gang gesetzt worden und werden täglich
dortbin abrollen . Die französische Eisenbahnregie wird nunmehr
zeigen müssen , bis zu welchem Gerade sie die Leistungsfähigkeit
der von ihr verdrängten deutschen Eisenbovnveiwaliung zu er -
reichen in der Lage ist . Davon wird auch abhängen , ob da «
Wirtschaftsleben des RuhrgebieteS endlich wieder in Gang kommen
kann oder nicht .

�rbeiterwohlfahrt und Iugenöpflege .
Aus dem dem Parteivorstand angegliederten Buroau der „ Ar -

beiterwohlfahrt " wird uns mitgeteilt : Auf vielfache An -

fragen teilen wir mit , daß die Bereinigte Sozialdemokratische
Partei Teutschlands an der kommunistischen „ Internationalen

Arbeiterhiife " nicht beteiligt ist . Soweit einzelne Genossen sich
daran beteiligen , ist dies ohne Verständigung mit der Leitung
geschehen . Die Parteigenossinnen uird Genossen , die das Bestreben
haben , sich auf dem Gebiet der sozialen Fürsorge zu betätigen , finden
in der „ A r b e i t e r w o h l f a h r t " vollauf Gelegenheit dazu . Hier
werden Köpfe , izände und Herzen gebraucht , um sowohl gegen die
momentan besonders drückende Not durch alle nur zu erfassenden
Hilfsmittel anzukämpscn , als auch Arbeit für die Zukunst zu leisten .
Seit Jahren arbeitet die „ Arbciterwohlfahrt " systematisch auf diesem .
Gebiet . Sie hat sich Achtung und Anerkennung erworben . Ihre Aus »
gäbe ist , die Kreise der Arbeiterschaft , soweit sie sich in sozialer Ar -
bell betätigen , zu sammeln und durch Schulung weitere Kreise für
den ehrenamtlichen und beruflichen Dienst der Volkswohl -
fahrt heranzuziehen . Sie will die gesetzlichen und privaten Hilfs -
Möglichkeiten dafür ausnützen : in erster Linie leitet sie dabei di «

Sorge für die heranwachsende Jugend .
In mehr als 1000 Ortsausschüssen wird systematisch gearbeitet .

Unter der Not entstehen Küchen , Wärmestuben für Kinder , Jugend -
liche , Arbeitslose und Rentenempfänger . Die „ Arbeiterwohlfahrt "
arbeitet im engsten Einvernehmen mit den Kommunen . Unsere
Genossinnen und Genossen sammeln unter dem Zeichen der äugen -
blicklichen Not G' ld , Lebensmittel und Kleidungsstücke , um Hungern -
den und Frierenden unmittelbar zu Helsen . In vielen Städten , wo
die Arbeitslosigkeit und damit Hunger und Not groß sind , haben sich

i durch die aufrüttelnde Werbearbeit unserer Genossinnen Hunderte
von Familien bereit gefunden , dauernd hungernde Kinder
an ihren Tisch zu nehmen . Was sich hier zeigt , ist mehr
als ein augenblickliches Aufwallen des Gefühls , ist zäh ? , aus -
dauernde Arbeit von Mensch zu Mensch und der schönste Ausdruck
der Solidarität .

Die internationale Arbeiterschaft hat manchen
schönen Beweis ihres Mitfühlens gegebm . Neben den vielen Kin -
dern , die feit Jahren im kleinen gastfreien Dänemark bei Ar -
bellern Gastfreundschaft finden , sind es die Arbiter aus Holland ,
Oesterreich , aus der Schweiz und der Tschechoslowakei ,
die im engsten Einvernehmen mit den hiesigen Arbeiterorganisa -
tionen arbeiten - , ihre Beauftragte ist die „ Arbeiterwohlfahrt " .
Tausende unterernährtcr Kinder sind bisher in Dänemark und
Holland verpflegt worden und werden weiter aufgenommen . Unsere
österreichische „ Societas " führt jetzt zu Weihnachten und Januar
einen großen Transport nach Wien ; aus der Tschechoslowakei wurde
uns mitgeteilt , daß man Arbeiterkinder haben will . Oestcrreichische
und belgische Genossen und Jugendliche führen Sammlungen für
unsere hungernden Arbeiter und ihre Kinder durch und arbeiten , im
Einoernehmen mit der „Arbeiterwohlfahrt " , deren Arbeit nicht ge -
stört , sondern gefördert werden muß . Adresse : Hauptausschuß für
Arbeiterwohlfahrt , Marie Juchacz , Berlin SW . 68 , Lind - n .
straße 3.

Sapern vor neuen Unruhen ?
Kahr warnt .

Bezieher durch einmal wöch - g « Zusendung der o« lesen en „ Vorwärts " -
Nummern revanchieren . Zu diesem Zweck erliehen wir die Auffor -
dcrung zur Anmeldung am Sonntag . Sobald ein Uebcrblick über
die Zahl der Zsngebot : aus dem „ Vorwgrts " - L« s « rkreise vorliegt ,
wird die Zahl dem Genossen Brailsford mitx>otcilt . Di « Namen
und Adressen der englischen Genossen , die auf den „ Vorwärts " re -

flekt - cren , werden uns dann übermittelt werden , und wir werden
die deutschen Genossen , die sich zur Verfügung gestellt haben , unter

Nennung einer solchen Adresse benachrichtigen und bitten , den Dienst
aufzunehmen . Ein weniger komplizierter Modus war leider nicht
möglich . Es dürften also noch etwa 14 Tage verstreichen , ehe
unsere Genossen Nachricht von uns erhalten . — Wir hatten uns

natürlich nur an solche . ,VorwärIs " - L« ser gewandt , die jetzt schon
den „ New . Leadcr " beziehen . Für die Angebote derer , di « erst den

„ New Lead - ' r " beziehen mochten , sind wir natürlich auch dank -
bar . und wollen ihr « Namen und Adressen nachträglich nach London

berichten in der Hoffnung , daß auch sie berücksichtigt werden können .

Der Fall Slicdry in - weiter Instanz . Vor dem Ob - rbühnen .

schiedsgericht wurde die Berufung des Karellmeisters Dr . Fritz
Stiodry gegen das Urteil des Schiedsgerichts erster Instanz ver -

handelt . Die Verteidigung wies darauf hin , daß durch die Be -

rufung Erick Klcibrrs als Generalmusikdirektor der Staatsover
eine künstlerische Degradation Stiedrys vorgenommen worden sei.
Das Gericht kam nach kurzer Beratung zur Abweisung der Klage .
Es entschied , daß Stiedry einm wichtigen Grund zur fristlosen Kün -

digurg nicht gehabt habe . Wenn er auch als erster Kapellmeister
engagiert gewesen sei . als Vertreter eines ersten Faches , so habe
er doch nicht das Recht gehabt , etwa alle Opern zu dirigieren , und

er hätte sich gefallen lassen müssen , daß von der Intendanz ein

Generalmusikdirektor berufen wurde , der entgegen den früheren
kollegialen Musikdirektoren allein bestimmte , welch : Opern er selber

k- irigicre und welch « er abgeben wolle . Stiedry hätte zum mindesten
eine " Zeitlan , durch Erfahrung feststellen müssen , inwieweit d: r neue

Generalmusikdirektor die ihm überiagenen Funktionen zuungunsten
Stiedrys unter Verätzung des Vertrages von Stiedry ausüben

werde . Zur Beantwortung künstlerischer Fragen , z. D. ob Kleiber

oder Stiedry als Dirigent bedeutender fei , sei dos Gericht nicht

berufen . _

v' e Eröffnung der SrsUop « wieder verschoben . Wege » technilcher
Schlr - crigkr . te » muß eine turze Verschiebung der ttrSffnU ' rgSvorstcllung
der Over am Köniesplak Nallfinden . DaS Hans wird mininebr mit de »
„ M e i lt c r 1 1 n g e r n» am l. Januar eröffnet werde ». Demgeniaff
be . nnnt die Serie der angekündigten Aus ' übrnngen der „staube , flöte - am
2. Januar ; die beieits ne, kaiisten » nd bestellten llinlritislarten be' - alt - n
ibre müstigkeit . Äm 1. Weibnachtsieierlag wird statt « Madame Btttterstq -
in der S t a a t S o p e r «Tannbänier - gegeben .

Das wleebadever S aalekhealer ist nach etwa neumttonatig - n Nrbeilen

soweit wieder der citcllt . daß am Donner - Mag mit einer Vorstellung deS

«Sahciigrin - die Wiedereröffnung des HaiiseZ vor sich geben kann .

Der Ausbruch der dritten Er eres ! - Expedttlon . Die Zust »imen >ie ? iing
und Ausrüffnna der drillen Expedition , die von neuem den Versuch unter -
nimmt , den höchsten Kipfel der Erde zu beste ' gen,� ist jedk vollendet , und
der Lustnuch wird demnächst ertolgcn . Der srnbrcr dieses neuen groff -
artigen UniernebmcnS ist Brigadegeneral L. O. Bruce , der bereits die Ex-
pedition von 1922 leitete .

Die - von der bayerischen Regierung gefördert « Militari -

sierung ' Bayerns läßt das Land nicht m« hr zur Ruhe kam «
men . Die Kampfoerbände , die gebildet wurden , uin angeblich das

Reich vom „ inneren und äußeren Feind " zu befreien , sind heute so
stark , daß sie trotz ihrer Uneinigkeit und trotz des Mißerfolgs des

Hiller - Ludendorff - Putsches der Regierung auf der Nase herum -
tanzerr , Tie bayerische Regierung ließ den Vaterländischen Kampf -
verbänden ihre wohlwollende Duldung zuteil worfcett , weil sie sie
als gute Waffe in ihrem kurzsichtigen Kampf gegen die So -

zialdemokratie gebrauchen zu können glaubte . Die N a -

tionalsazialisten pfeifen aber heute auf die ihnen zugedachte
Aufgabe , sie gehen ihre eigenen Wege , und diese Wege führen zu
einer Revolution um jeden Preis , wobei man sicher sein
kann , daß Geldverlegenheiten eine nicht zu unterschätzende Rolle

spielen . Seit Kahr sie in der Bürgerbräunacht am Narrenseil her -
umgesührt hat , führen sie einen rücksichtslosen Kampf gegen den

Generalstaaiskommissar , gegen die Regierung Knilling und gegen die

Bayerische Volkspartci . Die Dinge sind heute bereits soweit gediehen ,
daß sich der Gcneralstaatskommissar im Verein mit dem Landeskom -
Mandanten v. Lossow und dem Chef der Lantcspalizei . v. Seißer
jenes berühmt « Kleeblatt , das in der „ Kahr - Wendnacht " vor Hillcr

zusammenklappte , genötigt gesehen , «ine Warnung zu erlassen , in
der es heißt :

„ Es liegen Anzeichen vor , daß bestimmle Kreise die allgentetne
Rok , d e von heule aus morgen zu beheben in keines Menschen
Macht lieg ! , ausuuhcu wollen , ttm ihre politischen Ziele zu
verfolgen . Zcde Störung der Ordnung muß die Rot noch weiter
verschärfen . Vor so ' chem versuch wird uachdrückl ' chst gewarnt .
Wer sich an R u h e st ö r u n g e n beteiligt , begibt sich in Lebens¬

gefahr . Die bewaffnete Macht — Reichswehr und Landes -

polizei — wird die Durchführung ihrer Anordnungen mit der

Wasfe , wenn nötig , mit der S ch ü ß w a f s c erzwingen . " Schließ -
llch wird daraus hingewiesen , daß die Skandgerichtsver -
ordnung oom g. Rovember jeden bewassnelen Widerstand
gegen die Staatsgewalt mit dem Tode oder mit Zuchthaus
bedroht .

Dieser Warnung vor einem neuen Putsch liegen die Um -

triebe zugrunde , die die Nationalsozialisten seit einigen

Wochen emsig schüren . Die verbotenen Organisationen des Kampf -
bundes haben im ganzen Oberland , wohin die nach Tiroi

und Salzburg geflüchteten nationalsozialistischen Führer leicht Zutritt

haben , ein « regelrechte Hausazitation eingerichtet , in deren Verlauf

es bereits zu Ruhestörungen . oekommen ist . Eine Hauptrolle in

dieser Hinsicht spielt vor allem der ehemalige Redakteur des „ Völ -

tischen Beobachters " , Hermann Esser , der vom Staatsanwalt

steckbrieflich verfolgt wird . Auch der vor zwei Jahren aus der

Bayerifchkn Lolkspartei hmausgeworsene Landtagsabgeordnele
Dr . Zahnbrecher dessen Wahlkreis im radikalisierten Chiemgau

liegt , soll aus diese Weise wieder versuchen , politisch « Geschäfte zu

machen . Die DeHörden haben Kenntnis davon crhaitcn , daß für

Donnerstag auch in Münch ne Demonstrationen

geplant seien , die bis in die Theater

getragen werden sollen . Der äußere Anlaß dafür sind

die parlamentarischen Vorgänge um das Ermächtigungs -

gesetz , durch dessen Vollmachten die verbotenen Organisationen und

ihre Freunde in den anderen vaterländischen Berbänd - m sich offen ,

bar in erhöhtem Maße bedroht fühlen . Dazu kommt die fort -

geschritten « Radikalisierung im B u n d „ B a y e r n und R o i ch",

der den verbotenen nationalsozialistischen Kampfverbänden Unter -

schlupf gewahrt und schon wiederholt mit dem Staats -

streich gedroht Hot. So am 6. Dezember in einem Artikel des

Organs des Bundes , der der Bayerischen Bolkspartei und der Re -
uierung Knilling offen den Kampf ansagte . Dieser Artikel mit der
Ilebcrschrift „ Unter dem Hammer " geht davon aus , daß die R e i ch s -
reoierung sich nach einer amerikanischen Anleihe umsieht , wobei
es sich um nichts anderes handle , als um die wirtschaftliche und damit
selbstoerständiich auch um die politische Auslieferung Gesamtdeulsch -
lands mit Einschluß Bayerns an das Ausland . Dann folgt ein

hetzerischer Appell an- das bayerische B o l k . das jahrelang von
seinem Landtag , der herrschenden Partei und deren Voll -

zugsorgan , der Regierung , betrogen worden sei.

„ wenn von diesen einer . " so schließt der Artikel , „sich in den
nächsten Togen wirklich noch einmal vermessen sollte , die abge¬
nutzten parlamentarischen Phrasen von der Wiederherstellung der
Staatlichkeit Bayerns herunterzuleiern , sei es vom RUnisterlifch
oder vom Rednerpult de- , „ hohen " Hauses , die volksstimme wird
ihm das Urteil cnigegenschleudern : Bolksbelrüger , solche
Komödien macht das bayerische Volk nicht mehr
mit . Es hat ln der zwölften Stunde den furchtbaren Ernst der
Lage erfaßt . Es wird nicht dulden , daß Bayerns mehr als
laui ' ndjährige Geschichte mit einem parlamentarischen
P o s s e n s p i e l abgeschlossen wird . Es blickt heule voll banger
Erwartung zu jener Stelle auf . von der es immer noch eine
rettende Tal erhofft . Wer Bayern noch vor dem Perhandelt .
werden durch Perlin retten will , der muß rasch handeln ,
. ermächtigt " einzig und allein von seinem Verantwortungsbewußt -
sein vor Gott , dem Land und der denlschen Geschichte . "

Das ist eine offene Aufforderung an den General «

st a a t s k o m m i s f o r , das Steuer und die Führung der nationalen

Revolution endlich in die Hand zu nehmen . Die Antwort darauf ist
die „ Warnung " Kohrs . Aber die Bayerisch « Bolkspartei

scheint sich in dieser Lage nicht sehr wohl zu fühlen . So nimmt die

„ Bayerische Voikspartel - Kcrrcspondenz " scharf Stellung gegen den

Bund „ Bayern und Reich " und hält bei dieser Gelegenheit auch nicht
mit ihrer Unzufriedenheit mit Kahr hinterm Zaun , der

bis auf den heutigen Tag ein eifriger Förderer des Bundes ist . In

der Ausein <tndersetzt . ng heißt es :

„ Wollm die Herren von dar Möhlstraße ( hier liegt die Villa

Pittingers , des Führers von „ Bayern und Reich " . Die Red . )
einen Staatsstreich , etwa eine Neuauflage der Tragikomödie rcm
8. November ? Soll der Bund „ Bayern und Reich " als Vater -

ländischcr Verband auch noch von den eigenen Führern
zugrunde gerichtet werden ? Man scheint auf dem besten
Wege dazu zu sein . Diese unerfreulichm Dinge haben noch eüia

bedenkliche politische Seite . Der Bund „ Bayern und Reich " rühmt

sich auch heute noch der besten Beziehungen zum General -

staatskommissar v. Kahr . Die Verantwortlichkeiten , die der

politischen Führung dos Bundes daraus erwachsen , scheinen bci

dieser ganzen Hetzpolitik gegen die Bayerische Volkspartei keinerlei

BerüSsichiiaung zu finden . "

Die politische Konstellation in Layern ist demnach so, daß die

Nationalsozialisten , und ihre Kanipfoerbände , die Zuzug aus bisher

reIicrungst - cuen Verbänden erhalten hoben , auf emen Staatsstreich

gegen die Regierung Knilling und die Bayerische Voikspartet als die

maßgebend « Regierungspartei hinarbeiten , während Kahr wie

vor hem 8. November seine so gut bewährte Schaukelpolitik betreibt

( „ Warnungen " gehören zu seinem Requisit ) und die Bayerische

Volkspartei dazu mit einiger Herzbeklemmung zusieht . Di «

Volkspartei sieht heute ein , wie verfehlt die „ a n t i m a r x i »

st i s ch e " Hetze war . aber sie ist zu schwach und uneinig , um die

Konsequenzen daraus zu ' ziehen . Fest steht das eine , daß die ,

die auszogen , das Reich zu „ befreien " , Bayern

zugrunde richten .



OewerGhostsbewegung
Zerstörte Legenüen .

Noch bis in die letzten Tage hinein wurde sowohl von de » Unter -

nehmern wie von den Vertretern der Regierung und der bürgerlichen
Parteien die Behauptung vertreten , daß die ungeheure Teuerung
verursacht ssi durch den Warenmangel und daß also mehr
produziert werden müsse, wenn eine Verbilligung der Waren
«intreten soll . Mehrproduktion heißt nach den veralteten Be -

griffen gewisser bürgerlicher Nationalökonomen längere Ar -

beitszeit . Während also 7S Proz . der Arbeiterschast Deutsch¬
lands oerkürzt arbeitet oder gänzlich arbeitslos war und zum
größten Teil auch heute noch verkürzt arbeitet und arbeitslos ist ,
verlangte man und verlangt man auch heute noch , daß die etwa
25 Proz . Vollarbeiter , die wir in Deutschland noch haben , g und
10 Stunden täglich arbeiten , um eine „ Verbilligung� der Waren

herbeizuführen .
Was aber konstatieren wir heute ? Trotz der ungeheuerlichen

Arbeitslosigkeit und der sich �daraus ergebenden Unterproduktion ,
trotzdem der Abbau des Achtstundentages noch nicht durchgeführt ist ,
gehendiePreise , wenn auch nur langsam und sozusagen wider «

willig , zurück . Für einzelne Warengattungen ist der Preisabschlag
sogar ein sehr starker . Bor drei Wochen mußte man z. B. für ein Ei
in Berlin noch bis öl ) Pfennig das Stück zahlen . Heute bekommt man

„frische Landeier " schon für 20 Pfennig . Es wird nun niemand be -

haupten wollen , daß während der jetzigen Jahreszeit eine erhebliche
Steigerung der Eierproduktion eingetreten ist . Jedes Kind weiß ,
daß in normalen Jeiien im November und Dezember die Eierpreise
anzuziehen pflegen , und zwar wegen des Rückganges der Produktion .

Wie erklärt sich nun dieses scheinbare Rätsel ? Hat man etwa den

Achtstundentag der Legehühner abgebaut ? Die Erklärung ist sehr
einfach . Die Hühner , die bekanntlich seit Jahr und Tag nur mehr
nach dem Dollarkurs Eier legten , hoben unter dem Einfluß der durch
die Rentenmark geschaffenen stabilen Währungsverhältnisse ( eine Er -

findung des sozialdemokratischen Reichsfinanzministers Hllferding ,
der deshalb abgebaut wurde ) herausgefunden , daß sie mit der Zurück -
Haltung der Eier keine Geschäfte mehr machen . Je länger die Eier

bisher zurückgehalten wurden , mit einem desto größeren Verdienste
konnten sie später auf den Markt gebracht werden . Das hat sich ge -
ändert . Seit reichlich zwei Wochen entwertet sich die Mark nicht
mehr . Sie wird im Auslande sogar höher als im Inland bewertet .
Daraus folgt die ganz plötzlich eingetreten « Ueberfülle an Waren

auf dem Markt und d. r dadurch bedingte Preisabschlag . Gewiß ist
mit dem Stillstand der Geldentwertung der Abbau der Risikoprämien
«folgt . Aber ein Rückgang der Eierpreise von SO auf 20 Pfennig
gerade in einer Zeit , wo die Eier sonst im Preise steigen , kann nicht
durch das Verschwinden der Risikoprämien allein erklärt werden .

Wir haben dieses krasse Beispiel absichtlich gewählt , um zu zeigen ,
wie grundfalsch die immer wiederkehrende Behauptung ist , wonach
nicht genügend Waren da seien und eben mehr , d. h. länger ge -
arbeitet werden müsse , wenn eine Verbilligung der Waren ein -
treten soll .

Aehnlich liegen die Verhältnisie mit dem Beschäftigungs¬
grad überhaupt . Die deutschen Unternehm « haben seit zwei Jahren
systematisch auf die Entwertung der Mark spekuliert .
Sie haben eine Verbilligung der Produktion und damit eine Er -

höhung der Konkurrenzfähigkeit und des Absatzes dadurch herbei -
zuführen gesucht , daß sie die Arbeiter mit Hilf « d « Markentwcrtung
unterbezahlten , sie um einen Teck des festgesetzten Lohnes
betrogen . Was ist aber eingetreten ? Der Absatz kam immer

mehr ins Stocken . Auch das Auslandsgeschäft ging zurück .
Seit einem Jahre sank der Beschäftigungsgrad der deutschen Wirt .

schaft fast ununt « brochen , bis er auf den eingangs « wähnten lata -

ftrophalen Tiefstand gesunken war .
Was sehen wir aber seit der Stabilisierung der Währung

und somit auch der Kaufkraft der Löhn « ? Ein « unverkennbar «

Belebung des Warenmarktes , «ine Hebung des Ab -

fatzes und die ersten Ansätze der Wiederbelebung der

Produktion . Dies « Wiederbelebung der Produttion ist freilich
vorläufig auf die Wiederbelebung des Absatzes im Inland « zurück -
zuführen . Trotz der niedrigen Löhn « , die in Deutschland gezahlt
werden , sind die demschen Warenpreise infolge des Kartellwuchers
immer noch überteuert . Daraus ergibt sich eine mangelnde
Konturrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt . Hier muß also abgebaut
werden , wenn die deutscke Industrie wieder ihre Stellung aus dem
Weltmarkt erringen will . Jedenfalls steht ab « heut « schon fest , daß
die Folge des Sinkens einer Währung schließlich nach ein « vor -

übergehenden krankhaften Hochkonjunktur zur Wirtschaftskrise
führen muß , während ihre Stabilisierung die Voraussetzung
der Wiedergesundung ist . Diese Wiedergesundung wird um

so schneller herbeigeführt werden , wenn das Kapital keine andere

Möglichkeit mehr hat , Gewinne zu machen , als durch die Produktion .
Dann wird man auch begreifen , daß die jetzt geübte Unterbewettung
der Arbeitskraft verhängnisvoll ist für das Profitint « «fse selbst .

Aus der Praxis dcS Berliner Kaufmauusgcrichts «
Aus den Kreisen der Arbeitnehmerbeisitz « wird uns ge -

schrieben :
„ Durch Schreiben vom 17. Oktober d. I . ist ollen Beisitzern des

Kaufmannsgerichts vom Magistrat mitgeteilt worden , daß durch

'
Gemeindebsfchluß die Wahlzeit der im Jahre 1321 gewählten
Beisitz « für das Kaufmannsgericht der Stadt Berlin bis zum
31 . Dezember 1924 verlängert worden ist .

Dieser Beschluß des Magistrats und der Stadtverordnetenver¬
sammlung ist mit Rücksicht auf das m nächster Zeit zu « wartende
Arbeitsgerichtsgesetz gefaßt worden , um die Kosten einer Neuwahl
der Beisitzer zu sparen .

Mit dem Inkrafttreten der Schlichtungsordnung am 1. Januar
1924 werden aber den Kaufmanns - und Gewerbegerichten eine
große Anzahl Streitfälle , welch « bish « die Schlichtungeausschüsse
erledigten , zur Aburteilung überwiesen und diese Gericht « sehr stark
mit Arbeiten belaste . t . Durch dies « Mehrbelastung der
Kaufmanns - und Eewerbcgericht « wird eine größere Anzabi von
Kammern sowie Beamten und Vorsitzenden nötig werden . Wer -
den aber die Beisitzer nicht versagen ?

Nach den Erfahrungen , die setzt beim Kaufmannsgericht mit
den Beisitzern gemacht werden , dürfte das Arbeiten b. ' i diesem Ge -
richt nicht so reibungslos vor sich gehen ; denn fast bei jeder
Kammersitzung fehlt es heute schon cm ' Beisitzern . Wie soll dieser
Uebelstand bei erheblicher Mehrarbeit des Gerichts behoben wer -
den ? Um nur ein Beispiel anzuführen , fehlten bei einer Kammer -
sitzung an einem Tage beide Kaufleutebeisitzer . Die ersten Parteien
waren zu 10 Uhr vorm . geladen und auch erschienen , ebenso der Vor -
sitzende , die beiden Gehilfenbeisitzer und der Protokollführer . Dieser
telephomerte nun nach Ehefbeisttzevn als Ersatz für die nicht Er -
schiewenen . Um IIJ - S Uhr kam ein Beisitzer und die Kammer konnte
endlich in Tätigkeit treten . Um 12 Uhr lam der zweit « Herr und
die Kammer war endlich voll besetzt und tagte bis um 2 ) 4 Uhr .
Die letzten Parteien waren zu 12 Uhr geladen und waren um
) 43 Uhr f «tig . Wieviel kostbare Zeit wird dadurch vergeudet ?
13 Parteien und 9 Zeugen haben stundenlang warten müsien und
Zeit , und Geldverlust gebabt .

Und die Strafe für die nicht erschienenen Bei -
s i tz « r ? Der eine hat sich kurz vorher entschuldigt und der zweite ,
der dies nicht einmal für nötig befand , wurde in eine Ordnungs -
straf ? von 20 Goldmark genommen .

Zweck dieser Ausführungen soll sein , daß jeder , der sich zu
dem Ehrenamt eines Kaufmannsgerichtsbeisitzers wählen ließ , diese
Funktionen auch pünktlich ausübt . Es gilt dies sowohl für Cbefs -
als auch Gehilfenbeisitzer , Es sollte sich jeder Beisitzer klar darüber
sein , daß « mit dem Ehrenamt Vervflichtungen übernommen hat ,
die er im Interesse der Allgemeinheit nun auch ordentlich zu er¬
füllen hat . " _

Neuregelung der Erwerbslosenunterstützung .
Vom 10. Dezemb « ab werden die Höchstsätze für die Erwerbs -

lofenunterftützunq nicht mehr einheitlich für das ganze Reich , sondern
nach drei Wirtschaftsgebieten : l . Osten , II . M' tte ,
III . Westen festgesetzt . Die Grenzen dieser Wirtschaftsgebiete fallen
mit den Lohngebieten der Reichsorbeiter zusammen .
Zu dem östlichen Gebiet gehören die preußischen Provinzen Ost -
preußen , Pofen - Westpreußen , Schlesien , Pommern und Teile von
Brandenburg sowie die beiden Freistaaten Mecklenburg . Der Westen
umfaßt im wesentlichen das besetzte Gebiet und einige Randgebiete .
All « übrigen Gebietsteile fallen in die mittler « Zone ( darunter auch
Berlin und Hamburg ) mit Ausnahme einiger süddeutscher Gebiete ,
die noch dem Wirtschaftsgebiet l zugeteilt sind .

Die wochentäglichen Unterstützungshöchstfätz « betragen vom
10. Dezemb « ab bis auf weiteres in d « obersten Ortsklasse im

Wirtschaftsgebiet III wie bisher für Männer üb « 21 Jahre 780 Mil -
liarden ( 78 Pf . ) , unter 21 Jahren 470 , für Frauen über 21 Jahre
620 , unter 21 Jahren 360 Milliarden : die Familienzufchläg « für den

Ehegatten 200 , für iedes Kind und jeden sonstigen unterstützungs -
berechtigten Angehörigen ISO Milliarden Mark . Im Wirtschafts -
gebiet II sind für die gleichen Gruppen zu zahlen : 700 . 420 . 560 . 330 ,
190 , 140 Milliarden , im Wirtschaftsgebiet I 610 , 360 , 430 , 280 . 160
und 120 Milliarden . D' e Ortsklosienfpannunq beträgt im Westen
je SO. 80 . 40 . 20 . 10, 10 Milliarden : in der Mitte 50. 30 , 40, 20 , 10,
10 Milliarden : im Osten 40, 20 , 30 , 20 10 10 Milliarden Mark . Die

Familienzuschläge dürfen insgesamt den einfachen Hauptunter -
stützungssatz , die Summe der in eine Familiengemeinschaft fließenden
Unterstützungen das Doppelte der Unterstützung des höchst unter -

stützten Familienmitgliedes nicht übersteigen .

Wo wollen die Unorganisierte » hin ?
Di « Unorganisierten d « Knorr - Bremse in Llchtenb « g

hotten kürzlich ein « Versammlung nach dem Jahn - Realgymnasium ein -

b « usen , um zu den letzten Lohnverhandlungen Stellung zu nehmen .
Man konnte schon bei der Leitung der Versammlung deutlich merken ,
daß es sich um Unorganisierte , in solchen Dingen gänzlich Un « .

fahren « handelte . In der Hauptsache kam es zu blöden und öden

Schimpfereien gegen die Gewerkschaften , insbesondere gegen den
Metallorbeiterverband . Der Referent stellte einen Stillstand und

Versagen der freigewerkschaf . lichen Zentralverbände fest , um zu dem

längst nicht mehr neuen , wenn auch von den Unorganisierten viel

fach noch immer
kommen , wenn
Lohn , und Arbeitsbedingungen
sammenfchließen . Di « besondere Einstellung der imm « noch
oder Wied « einmal Unorganisierten führt « zu der Frage : W o u n d
wie ? Tie Zentrolverbände Und „ zu schlapp " und ein « „ Organisa .
tivn der Unorganisierten ist kein « Organisation .

In der Bersominlung waren aber auch Organisierte die auf
diese Frage die Al ' twcrt gaben , daß nur «ine stark organisierte und
gut disziplinierte Arbeit « oertretung sich vor dem Unternehmertum
Achtung v« schafsen und ihm günstig « « Lohn - und Arbettsbedingun .
gen abringen kann .

Der emzelne Arbeiter wird j« nach dem Grade seiner Denkfähig .
keit , seiner Kenntnisse , seiner Erfahrungen und seinem Tempera .
ment seine besondere Stellung zur Gewerkschaft einnehmen . Mag
er noch so einfältig od « noch so radikal , d. h. verärgert sein , so muß
«r dennoch begreifen , daß er mit seinen Arbcitsgcnossen an einem

Strang ziehen muß . Wenn irgendwelche Duckmäus « sich gelb
„ organisieren " wollen oder von d « Mitwelt schnöd v « kannt « Größen
einen eigenen Laden aufmachen wollen , dann treten sie ihre Im « .
essen mit Füßen , verraten ihre eigen « Sache und die ihr « Kollegen
mit , stärken die Position der Unternehmer und schädigen die Ge .
samtheit der Arbeiterschaft Schlimm genug , daß Heu « noch diese
Selbstverständlichkeiten wiederholt werden müssen . Aber noch in
jeder Krisenpcriode hat es sich das Unternehmertum angelegen sein
lassen , Keile in die gewerkschaftliche Einheit der Arbeitnehmerschaft
zu treiben und auch immer wieder etliche Dumme gefunden , die sich
dazu als „arbeitswillig " gebrauch ? » ließen . Deshalb muh die
organisiert « Arbeiterschaft auf dem Posten sein und jeder Quer .
tr «ib «ei von vornherein begegnen und den Organisationsgedanken
neu zu beleben und ihn zu festigen , wo er schon gelock «t sein sollte .

Ablehnung des Abkommens in der Schwerindustrie ?
Die Metallarbeiter deS Bockum « Bezirks laben , wie uns aus

Bockum telegraphiert wird , das am 14. Dezember in Berlin obge -
icklosiene Abkommen über die Arbeiisbedmaungen in der Metall »
industrie abgelebnt , so daß nock keine Äulnabme der Arbeit
erfolgt ist . Lediglich auf den Union - Werken in Doltmund baben
etwa 2000 Metallarbeiter auf Grund der Berliner Beichlüsie die
Arbeit begonnen . — Im Rubrbergbau find jetzt etwa
60 Proz . der vor Beginn des passiven Widerstandes tätigen Beleg -
schaften wieder in Arbeit .

Für die kaufmännischen Angestellten . Die mit dem Verein
Berliner Buchdruckereibesitzer E. V. geführten VerHand -
lungen über Festsetzung der Dezembergebälter mußten abgebrochen
werden , da die Arbeitaeber in die Heraufsetzung der Gehälter nicht
einwilligen wollten . Von den Herren wurde erklärt , nur dann in
eine Gehaltsherauffetzung einzuwilligen , wenn Hand in Hand damit
ein « Verlängerung der Arbeitszeit ginge , andernfalls
käme lediglich ein Gehaltsabbau in Frage . Unter diesen Um-
ständen ist es allerdings unmöglich , mit dem Arbeitgeberverband
eine friedlicbe Verhandlung zu führen . Von den Ard - itnebmern
wurde der Schlichtungsausfchuß angerufen . — Die Schlüsselzahl für
Angestellt « der M a r g a r i n e i n d u st r i « ist am 17. Dezember
auf 600 Milliarden festgesetzt worden .

Entlassung vou Vergleukev aus fiskallfcheu Zechen . Die fiskali¬
schen Zechenanlagen in Buer haben den Belegichaiten erllärt . daß
sie entgegen dem getroffenen Abkommen gezwungen sind , einen
großen Teil von Berplevten zu entl ' - sien . AIS Begründung wird
angegeben , daß nur in den ergiebiosten Sckäckien , und zwar nur
mit den bellen ArbeilSkrälten gefördert werden könne . Nur io
werde eS sich möglich machen lasien , das erforderlicke BeiriebS -
kapital für die allmäblicke Erweiterung des Betriebes ,u fckoficn .
Eine Abordnung der Belegschaft ist nack Berlin gereist , um auf
Jnnebaltung deS seinerzeit getroffenen Abkommens zu drängen .

«chtniig , »SPck�Met - llxrb - iter de , 7. «s,Irk, . Donnerst »
ttags <( 4 Uhr. nn Lokal " Kutscher . Urbanllr

rem . Wegen der wichtigen Tagesordnung mutz

rr ». Donnerstag , nach .
. W, gunktionarkonfe -
jeder Bet - ieb bestimmt

gentraloeliand der Nngestrllten . Do » Verbendsbnreou bleibt am Mon -
tag . den 24. Dezember , geschlossen . Die Deitragskostzerec werden gebeten ,
die einkassierten «beider , besonder , die . . Weltznachtskiilfe ", hlielteus bis grei .
tag , den 2l . Dezember , abzuliefern . Am Sonnabend , de » 22. Dezember , ist
dos Bureau bis z Uhr aesiffnet .

Verband der Gemeinde , und Staatsa - beiter , Filiale ffirosi »Berlin Be¬
zirk 6 ( Kreuz bergt . Donnerstag , nachm. 7 Uhr, ig, �- eaarant Beim . Berlin ,
Urdaustr . 23, Bersammlung aller UN B- Zirk wohnenden Mitglieder .

fius der Partei .
Der 4. parlelkag ber Deukfchen Sozlaldemokrakifchen Arbeiter .

partei in der Tschechoslowakei wurde am Sonntag morgen in
Anwesenheit von 230 Delegierten und etwa 50 Senatoren und Ab -
geordneten eröffnet . Genosse Hermann Molkenbuhr dankte
den deutschen und den tschechischen Genossen für die Hilfe , die st « der
notleidenden reichsbeutschen Arbeiterschaft zuteil werden lassen .

Verantwortlich für Politik : «r »st Reuter : Wirtschast : Vrtur Saternn, !
Dewerkschaftsbewegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. John Echilowski : Lolale »

und Sonsiige «: Fritz «grstädt : Änzeioen : Th. »locke : sämtlich in Berlin .
Berlag : Dorwärts - Berlag E. m. b. 6. Berlin . Druck: Borwärts - Buckdruckerei
und Verlaasauüalt Paul Singer u. Sa. Berlin SW. 68. Lindcnstratze 3.

Stern » I Beilage .

Der Rabe
als Weihnachtsmann

. &ABC-
ist sicher trillkommen , denn die Rabeospezialitäteo benötigt Jedermann ,
und in Zeiten der Knappte Ii erfreuen praktische Oescbenke doppelt , da
sie einem Ausgaben ersparen , die man sieb sonst doch machen müßte ,
Tägliche Bedarfsgegenstände wie die beliebte , verblüffend wirkende

ZAHNPASTA NIVODONT
bereiten beute mitbin weit mehr Freude als reine Luxusartikel . Zarte
Fürsorge für die im Winter stärker gefährdete Gesundheit verrät ein

Gla * der gegen Ansteckung mit Grippe usw . schützen den

CALCI FORM - TAB LETTEN
und eine Tube der Prost ' , Haut » und Wundsalbe Campboliot ( St , 6 Prot .
Cerussa , SJ Pros . Campbor , syatb . , 6S,2 Proz . Adeps laaae ) gegen rissige

haut , rote tl &nde und Frostbeulen ,

Zum W eihnachtsl est
empfehlen wir :

in �- Pfund - Packungen , bester Brotaufstrich ,

im Ausstich , sehr ergiebig , besonders empfehlenswert zum Braten , Backen und Kochen .

Ferner zur Behebung des außerordentlichen Frischmilchmangels unsere Emulsionsmilch ,

Ij/Illlllsionsilliidl �er Zusammensetzung und im Gebrauch frischer Vollmilch vollkommen

gleichwertig , hergestellt unter Verwendung bester dänischer Teebutter .

�BoliC' e,C20COSeICälff66SäJ ! lll . 65 kann verwendet werden wie Natur - Kaffeesahne .

Erhältlich an unseren Verkaufswagen und in unseren Verkaufsläden . — Außerdem sind in

unseren Verkaufsläden alle Bolle • Kolonialwaren in bekannter Güte zu haben .

Meierei C. Bolle Akt - Ges . , NW , Alt - Moabit 98 - 103
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Techmfther Weihnachtsmann 1�23 .
Abkehr vom Soldateufpielzeug . Technik voran »

Seit zwei Iahren bringt der „ Vorwärts� um die Wcihnachts -

zeit Mitteilungen über Spielzeug , das in den Geschäften feilgeboten
wird . Mit voller Absicht ist dabei dem technischen Spielzeug be -

sondere Beachtung geschenkt worden . Früher spielten die Jungen

gar zu gern mit Bleisoldaten und all den bekannten Ausrüstungs -
gegenständen , die die großgewordenen Jungen bei den . Preußen "
dann mit größtem Mißbehagen trugen . Damals sangen st « unter
dem brennenden Tannenbaum : . Trommeln , Pfeifen und Gewehr ,

Fahnen , Säbel und noch mehr , ja , das ganz « Kriegesheer mächt ' ich

gerne haben " . Aber die Furie Krieg mit ihrem Gefolge von Tod ,
Not und Elend hat wenigstens einen Teil der Jugend zum Nach -
denken angeregt und auf das praktisch - kulturelle umgestellt . Mit

genau so großen sehnsuchtsvollen Augen betrachtet heute vi «

reifere Jugend all die schönen Maschinen und Werkzeuge , und wohl

jeder rechte Junge schätzte sich glücklich , wenn er solch « Dinge unter
dem leuchtenden Tannenbaum für sich fände . Auch in den Spielen der

Lugend zeigt sich etwas von einem neuen Geist . Do aber für die

Jugend dos best « gerade gut genug ist , andererseits aber an dem

technischen Spielzeug noch sehr viel auszusetzen ist , lohnt es sich ,
Jahr um Jahr das Gebotene einer Musterung zu unterziehen . Der

Umstand , daß Taufende diese Dinge nicht taufen können , ist tief

bedauerlich , aber viele von ihnen betrachten diese Herrlichkeiten in

den Auslagen der Geschäfte und der Einfluß , den gut « Arbeit aus -

zuüben oermag , soll niemals unterschätzt werden .

Moöellnöte .

Trotz Flugzeugen und Lenkballons wird die Eisenbahn noch auf
kang « Zeit hinaus das HaupwerkehrsmiUel auf dem Lande sein .
So sind denn auch auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkt Eisen -
bahnen , insbesondere Lokomokloen aller Ari , vertreten . Seit Iahren
ist auf diesem Gebiet kein erfreulicher Fortschritt festzustellen . Wohl
gibt es Lokomotiven , die mit Dampf , Elektrizität oder Uhrwerk be -
trieben werden , aber die Formen dieser Lokomotiven sind immer

noch unbefriedigend . Trotzdem auf unseren „richtigen Eisenbahn -
schienen " die schönsten Vorbilder lausen , werden lokomotioähnliche
Gebilde scheinbar aufs Geratewohl fabriziett . Es mag sei », daß
durch den Krieg und die darauffolgenden . wirtschafllichen nicht sehr
günstigen Zeiten die Ansätze zur Besieru ' nq nicht reifen konnten .
Auspuh , wie aufgemalte Nieten übermäßige Mndfchneiden am
Kessel , Schornstein , Dom und Führerhaus , Ztrmaturen , die nur
Attrappe sind , können über die von Grund auf oerpfuschte Anord -
nung des Ganzen nur denjenigen täuschen , der diese Ding « obne
Kenntnis der Wirklichkeit und damit der Wahrheit betrachtet . Wie
töricht wirkt , um nur eines hervorzuheben , bei einer großen Loko -
motive ein Drehgestell , das ohne feste und sauber durchge -
führte Verbindung los « vor den Triebrädern herläuft . . Das Dreh -
geftell soll stützen und führen und nicht nur mitlaufen . Immer
noch sind die Röder der Lokomotiven falsch qrbaut : Die ZaM der
Rndlveichen ist viel zu gering , dafür ober sind die Radspurkränze
überhoch ausgebildet , das ist nur eine kleine Auswahl aus den

Fehlern , die den Maschinen anhaften , die zum Kauf angeboten
werden . Diese Ding « können nur hergestellt werden , weil die
meisten Käufer ' eider noch nicht sehen gelernt haben . Manche mögen
taufen , weil sich nichts anderes darbietet . Die billigste Eiseobaha .
ohne mechanischen Antrieb , kostet in diesem Jahre 75 Vsrnn ' ge . Sie
besteht aus einer t ' einen Lokomotive und drei ebenso winzigen , aus
Blech gepretzt - n Wagen . Auch in den Splelz - uqgeschäften sind die
Nullen verschwunden . Die Goldrechnunq hat sich durchgesetzt . Die
billigste me- tzauifche Lokomotive ( mit Federmotors wurde zum Preise
von 3,50 M. verkauft . Dampflokomotiven werden in allen Preis -
lagen angeboten Für große Maschinen werden Preise von meh -
reren hundert Goldmart gefordert . Bahnhöfe und Güterschuppen
find in besierer Ausführung zu sehen . Ganz einfach und praktisch
au » Holz he rarstellt , werden sie schon von 16. 51) M. an geliefert .
Das übrige Eilenbahnmaterial , wie Signale . Schranken . Wärter -
Häuschen ufwl ist genau so schlecht wie früher . Auch hier sind die
Vorbilder aus der Wirksichkeit nicht genügend beachtet . Das Uebelste
aber sind zweifellos die aus Blech gepreßten Schienen , bei denen
man nie das Empfinden los wird , daß sie dovonhopfen werden ,
wenn eine Lokomotive über sie mit voller Fahrt dohinfouft . Mit
ganz einfachen Mitteln lasten sich maßstäbliche G' eis « anfertigen .
deren Anfertigung allein schon hell « Freud « auslöst . Des Kindes

Spiel ist feine Arbeit . Gutes Spielzeug bildet seinen Geschmack
und schärst sein Gefühl für das Echte , Wahre .

Ein großer Teil dieser Lokomotiven und Eifenbahnbauten wird
in Nürnberg hergestellt — Nürnberger Kram hat sich bis heute
seinen bekannten Ruf erhalten . Basiere Modell « , insbesondere von
Maschinen , werden in württembergischen Fabriken er -
zeugt .

krastmoschinea —Schiffe .
Krvftmaschinenmodelle sind in reichlichem Maße vorhanden . Sie

sind wesentlich bester ausgeführt wie die Eisenbahnen , wenn sie auch
bei weitem noch nicht die Güte erreichen , die z. B. die sogenannten
Liebhabermodelle aufweisen . Für eine Dampfmaschine mit siegen -
dem kesiel und gesondert montiertem Motor wurden etwa W M.

'
gefordert . Die teuerste Dampfmaschine in sehr guter Ausführung
mit 2 Zylindern und Venti ' steuerung sollte etwa 340 M. kosten .
Heißlustmoloren wurden für 30 M. angeboten . Daneben gibt es
Elektromotoren , Dynamos und Turbinen , deren Preise sich in ähn -
lichen Grenzen bewegen . Zu diesen Kraftmaschinen werden An -
triebsmodeve aller Art gestefert , deren Preise von elwa 2 M. be -
ginnend bis in die Hunderte hinaufklettern . Es gibt herrsiche kleine
Drehbänke , Bohrmaschinen usw. , mit denen die Jungen Präzisions -
arbeiten anfertigen könnten , wenn sie rechte Anleitung erhielten

l und deren Benutzung manchem Mechaniker Vorteil brächte . Auf
dem Gebiete des Schifisbancs sind gute Ansäße zu einer endgültigen
Bssterung festzustellen . So liefert das Svielwarengeschäft von
Matthe ? in der Leipziger Straße smibere Modelle von Jachten ,
Fischerbooten . Dampfern und auch von historischen Schiffen , die im
Verhältnis zu der auf ihren Entwurf und die Herstellung verwen -
det . Mühe nicht zu teuer sind — natürlich aber doch noch viel zu

; kostspielig , als daß sie in sehr großen Mengen Absatz finden könnten .
So kostet beiipie ' sweise das prächtig und vor allem karrest ausge -
führte Modell einer alt - holländilchsn Fregatte 425 M. Cm « kleine
Segeljacht wird aber schon für 32 M. geliefert . Hier wird Vorbild -
liches geleistet und sicherlich könnten auch einfacher « Ausführnnaen

! in besieren Formen geliefert werden , ald es aemeinhin geschieht .�Mancher Vater schnitzt seinen Kindern bessere Schiffe , als in vielen
Spielwarengeschäften leider zum Verkauf ausgestellt find .

Saukäften .
Ein nicht hoch genug zu bewertendes Spielzeug sind und bleiben

die Baiikgften . Da ist immer noch der alte gut « Ankerstelnban -
kosten , an desten i ' rlprünalicher Herstellung die auf dem Gebiete des
Flugzeugwefens später so berühmt gewordenen Gebr . L i ' i e n -
t h a l oearbefiet haben . Diese Steinbaukästen sind für 2 bis 200 M.
zu hoben . Sonstruktlonsbaukästen . mit denen technische Dinae —
MeWtten und Hochbouten — ausgeführt werden können , kosten
3,00 bl » l04 M. Dieses Spielzeug regt zu ständigem Eiaenschafsen
an und verdient daher neben Werkzeugen aller Art . die schon mehr
praktische D' deutung haben , die größte Beachtung . Das neueste
auf diesem Gebiet ober dürft « der Gießhankasten sein , ein ernst -
Haftes und beachtenswertes Spielzeug , bei dem das Kind sich mit
vorhandenen Formen mittels einer gelieferten Masse dl « Baustein «
selber gießen kann . Die Steina können feder - eit wieder ein - und
uwgc schmolzen werden . Dos Kind Hot auf diese Weise die Mög -
sichkoit , sich selber das Baumaterial herstellen zu können .

stellung von Mitteln zur Durchführung des Kampfes , zur Aufrecht -
erhaltung der Einrichtungen der Organisation und zur Behebung von

Notlagen sollen alle Kollegen für die Dauer des Kampfes von
ihren gesamten Berufseinnahmen 20 Proz . für
die Organisation abgeben . " Am Dienstag ober wurde in
den Straßen Berlins ein an ti « Nassenmitgliedcr gerichtetes Flug -
blott verbreitet , das eine Antwort auf ein Flugbiait der Kranken -

kaffenoerbände fein » soll . Darin wird wieder gesagt , daß die Ge -

samthöhe der Abzüge „ nur8 Proz . beträgt " . In einer

Anmerkung wird behauptet , die „Richtigstellung " fei vom „ Vor¬
wärts " nicht aufgenommen worden . Unterzeichnet ist das Fluablott
„ Die Groß - Berliner Aerztefchaft " . Das Urteil über diese Leistung
überlassen wir unseren Lesern .

Wie See Kerztekampf geführt w! rü .

Zum Aerzte streik brachte der „ Vorwärts " am Freitag
eine Zuschrift von Dr . Stern borg , dem Geschäftsführer der
Wirtfchofllichen Abteilung des Groß - Bersiner Aerztebundes . Darin
wandt « er sich gegen eine aus Kreisen der Krankenkassen gemachte
und im „ Vorwärts " veröffentüchte Angabe über dl « Höhe des
Betrage » , den die Wirtschaftliche Abteilung von
den ihr zur Verteilung überwiesenen Honoraren

�der Kassenärzte abzieht . Roch seiner Angabe würden
„ von dem gesamten kassenörztlichen Honorar nur etwa 8 Proz . in
Abzua gebracht " , darunter . 314 Proz . für reine Derwaltungszwecke " .
Am Montag gaben wir Dr . Sternbergs Darstellung nochmals
wieder , um ihr die erst nachträglich zu unlerer Kenntnis gelangt «
Tatsache gegenüberzustellen , daß die vor Beainn des Aerztestreiks
vom Aktionsans ' chuß des Aerztebundes am 30. November heraus -
gegebenen „ Richtlinien " fordern : Zwecks fortlaufender Sicher -

Dke verführerischen knoblinchen .
BerWebungen auf einem Berschiebebahnhof .

Di « Güterdiebstähl « bilden während der letzten Jahr « «in trau «

riges Kapitel in der Geschichte der Eisenbahnverwaltung . Sie be -

gönnen schon in der Kriegszeit und erreichten ihren Höhepunkt nach
dem Zusammenbruch . Die gewaltigen Entschädigungssummen , die

von Zeit zu Zelt veröffentlicht wurden , beleuchteten Veruntreuungen ,
die man doch für unmöglich geholten hatte . Mit der Rückkehr der

Ordnung hörte man Immer seltener von Massendiebstählen . Nachdem
aber vor etwa 14 Tagen die überrascht « Ocffentlichkeit durch Fest -

nahm « zweier Rangierkolonnen auf dem Bahnhof Rummelsburg von

großen Unterschlagungen unterrichtet wurde , ist jetzt auf dem Ver -

schiebebahnhof Lichtenberg - Friedrichzfelde bereits wieder ein « neue

noch größere Eifcnbahnunterjchlagung festgestellt worden . Dadurch
bekcmmt der technische Name Derschiebebahnhof tatsächlich «inen

peinlichen Doppelsinn .
Beschwerden von Geschäftsleuten über das Ausbleiben von

Waren aller Art gaben schon seit längerer Zeit Veranlasiung zu «In -

qehenden Nachforschungen auf dem Berschiebeßahnhvf Lichtenberg -
Friedrichsfeld «. Au <ß auf diesem Bahnhof hatte man ein « Kolonne

j von Rangierern in Verdacht . Jetzt Hot sich gezeigt , daß auch hier ,'
ebenso wie in Rummelsburg , sich zwei Kolonnen geppn -
fettig in die Hände arbeiteten . Auf eine sichere Spur

i führten endlich leere Knoblinchenbüchfen . Ein Gescßäft
! beschwert « sich, daß es eine Sendung dieser Würstchen nicht erhalten

j hatte . Die Beamten der Kriminalpolizei und der Ueberwachungs -
i stelle fanden nun In den Aufenchaltsräumen und Unterständen der

Rangierer und an anderen Stellen auffallend viele leere Knobünchen -

büchsen und auch Behältnisse , in denen die vollen Büchsen verpackt
und v' rsandt gewesen waren . Es bestand kein Zweifel mehr , daß
diese Büchsen aus Güterwagen gestohlen waren . Die Ermitt ' unaen
kamen aber zunächst nicht recht weiter und führten erst zum Erfolg ,
als die ersten Usberwochungsbeomten durch neue ersetzt wurden .

Auf Grund der Ermittlungen und Durchsuchunaen wurden zunächst
vierzehn und dann noch fünfzehn Personen festae -
n o m m e n. Die Durchsuchungen sind ober noch Nicht abgefchloüen
und weitere Verhaftungen stehen nach bevor . Di «

Verhafteten stahlen aus den Güterwagen und Kisten alles , was sie
für geeignet hielten , a ' er nicht nur für den eigenen Bedarf , sondern
auch zum Berkauf . Selbst die Knoblinchen hatten sie nicht alle an
Ort und Stelle warm gemacht und verzehrt , sondern zum Teil mit

nach Hans « genommen und zu Geld oemacht . Einig « erklärten , der

Beamtenabbou habe sie und andere zu den Dieb -

stöhlen veranlaßt . Sie hätten damit gerechnet , daß auch sie

> bei den Entlassungen cm die Reihe kommen würden und feien nun
darauf bedacht gewefen , sich für die spätere Zeit noch möglichst gut

zu versorgen . -
_ _ ,_

•

Weihnachtsfeier im Oskar - Helene - Heim .

Das Oskar - Helene - Hoim auf d�r Höhe des Grunewalds bei

Dahlem , da » nahezu 300 körperlich mehr oder minder stark be -

hinderte Kinder und Jugendliche aus wenig bemittelten Kveifen
beherbergt , beging bereits am Dienstag abend fein « Weihnacht, -
feier . Trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die dieses Wohl -

fahrtsinftitut wie so viel « andere bedrückt , mar es gelungen , teils
durch Hilfe von Freunden , Gönnern und Behörden , teils durch
Selbsthilfe den Kind - rn ein « wunderschöne Feier auszurichten . Zu -
nächst versammelt « sich alles , Gäste , Kinder , Jugendliche , Schwestern ,
Hausanoestellte , Aerzte und Lobrer . voran die Leiter der Anstalt ,
Prof . Dr . Biesalski und Crziehungsdirektor Hzans W ü rtz ir
der großen Tvrnhalle . Ein Kinderorchester spielt « allerliebst dt «

schönen alten Weihnochtsweisen . und hierauf ging auf selbstqv
zimmerter Bühne ein hübsches Weikmochtssplel vor sich. Trotz de «

für den Besucher beklemmenden Eindruckes , den die vielen kranken

1 zum Teil in den Betten hereingefahrenen Kinder machten , herrschst
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Er kam ans der kalten Winternacht mit Sternen nNd

zuckenden Nordlichtstrelfen am Himmel , aber hier in dem

engen Raum schlug ihm eine seltsame Kirchcnstille entgegen ,
so daß er stehen blieb , ohne etwas zu sagen . Endlich flüstert «
er : „ Wie steht es ? "

Kristaver sah ihn an und schüttelte den Kopf . Die fünf
Seeleute saßen da in Südwester und Fausthandschuhen , denn

auch hier drinnen war es so kalt , daß der Atem frostweiß aus
Mund und Nase drang . Sie sagten nichts . Hier war nichts
zu sagen .

Per ging die paar Schritte bis zu dem Krank « » und

beugte sich über ihn . Er sah , daß sie die Fausthandschuhe mit
Bindfaden um die Handgelenke des Kranken festgebunden
hatten .

Die Bänder des Südwesters waren unter dem Kinn zu »
fammengeknotet . Elezeus lag da . als könne er jeden Augen »
blick aufstehen und mit aus See gehen .

Der Mund stand offen , und die weißen Zähne leuchteten
in dem bärtigen Gesicht .

Und der alte Bootsfübrer begann flüsternd mit ihm zu
sprechen , wie mit einem Säugling , der schlafen soll .

„ Steht es heute abend schleckt mit dir , Elezeus ? "
Der Kranke runzelte die Stirn , um sich zu sammeln ,

öffnete die Augen und sagte , soweit man es hören konnte :

„ Ich muß zum Abendmahl geben ! "
Die anderen Männer rückten auf ihrem Platz hin und

her . Per Suzansa antwortete : „ Hm! " Gleich darauf sagte
er ruhig , es sei weit zum Pfarrer .

„ Es . . . es ist weiter zur . . . zur Gnade . " sagte
Elezeus .

Per Suzansa beugte sich tiefer nieder , zog die Hand aus
dem Handschuh und legte sie dem Kranken auf die Stirn .

„Ist es denn jetzt so schlimm mit dir , Elezeus ? "
„ Ich . . . ich werde heute nacht sterben . "
„ Hm ! "
Per hatte sich niedergehockt , er sah immerfort den anderen

an , aber es war , als ob fein graues Gesicht sich allmählich «

verwandelte , es wurde wie eine Widerspiegelung dessen , was
im Gemüt des Kranken vorging . Lars sah den alten Boots -

sichrer an . War dies Per Suzansa , der Geschichtenerzähler
und Spaßmacher ? Er saß ja da und war wie ein Later

gegen Elezeus , die rotgeränderten Augen waren voll Besorgt -
heit , das ganze verheerte Gesicht hatte einen Sonntagssrieden
wie bei Ehoralgesang .

Keiner sagte ein Wort . Alle sahen Per Suzansa an . End -

lich sagte Kristaver : „ Es ist vielleicht vergeblich . . . zum
Doktor zu fahren . . . "

Hm. Per blickte , zu den anderen auf , alle sahen vor sich
hin und hatten nichts zu erwidern .

Da wurde es wieder still , bis der Kranke wiederholte :
» Ich . . . ich muß Vergebung haben . Ich muß zum Abendmahl
gehen . . . "

Die Männer rückten wieder hin und her , aber jetzt wagten
sie sich nicht mehr anzusehen .

Da hob Per Suzansa den Kops und sah Kristaver an . Es

war . als habe die beiden Bootsführer ein Unglück betroffen , in
dem sie keine Rettung sahen . Es war ja unmöglich , so rasch
einen Pfarrer herbeizuschaffen . Der eine sah den andern an .
aber es war unnötig , den Kopf zu schütteln .

Man hörte die vielen Atemzüge , und das Talgsicht brannte
und brannte .

Bis Kristaver sagte : „ Wenn es hier nur einen Rat gäbe .
Aller Augen schienen noch einem Ausweg zu suchen .
Nach einer Miele sagte Arnt Aasan tastend : „ Wenn wir

unsere Baptista hätten , dann . . . "
Sie starrten vor sich hin . Kristaver strich sich mit dem

Handschuh über die Stirn und sagte endlich zaghaft : „ Soweit
ich mich aus der Kinderzeit erinnern kann , . . . hm . . . "

„ Ja, " sagte Lars , — er war ja derjenige , der zuletzt kon -
firmiert worden war . — „ es steht im Katechismus , daß im
Notfall jeder Christ . . . " Mehr wagte er nicht zu sagen .
Denn es war doch eigentlich unmöglich , daß ein ganz gewöhn »
sicher Mann sich erkühnen könnte , das Sakrament auszuteilen .

Aber jetzt begann der Kranke wieder zu murmeln . Er

öffnete die Äugen und blickte wild umher , er wollte aufstehen ,
er sagte , er wolle zur Kirche und seine Frau mitnehmen .
„ Komm jetzt , Berit ! "

Per drückte ihn wieder nieder und breitete die Decken über
ihn . „ Liege jetzt still , Elezeus, " sagte er wie zu einem kleinen

Junge » .

„ Ich muß zur Kirche . Ich muß zum Abendmahl . Sonst
. . . bin ich verloren ' "

Sie saßen eine Weile und lauschten auf seine kurzen ,
heftigen Atemzüge . Dann begann er leise zu schluchzen .

„ Oh. oh . . . jetzt kommt er . . . und jetzt ist es zu spät .
Gibt es keine Gnade für mich ? Wenn ich nur noch zum

Abendmahl gehen könnte . Aber das ist jetzt zu spät . Oh, sag
mir . . . ist es zu spät ? "

Es verging wieder eine Weile , sie starrten vor sich hin und

sahen keinen Rat . Sie merkten , daß Elezeus es nicht mehr
lange machen werde . Endlich sagte Arnt Aasan : „ Wir können

es doch nicht so gehen lassen . "
Aber da aus einmal hob Per den Kopf und sah Henrik

Rabben an .
Und gleich darauf wendeten alle Gesichter sich ihn ? zu .
Keiner wogte das Wort auszusprechen . Aber er fühlte ,

daß sie ihn erwählten . Die Augen sagten : Wenn einer von

uns würdig dazu ist , so bist du es !

Henrik beugte den Kopf und wagte nicht aufzusehen .
Wollten sie ihm eine solche Last , eine solche Verantwortung
aufbürden ?

Aber noch immer fühlte er die Augen auf sich ruhen . Sick

sagten : Wir wählen dich . Wenn einer von uns würdig ist, so
bist du es .

Henrik ? War er nicht Unau wie die anderen ? Mehr
gelernt hatte er nicht , ein Frömmler war er auch nicht , er war
ein armer Häusler und Fischer wie sie.

Er fand Gelegenheit , sich zu waschen und Haar und Bart

zu kämmen , wenn die anderen das für unmöglich hielten , er

hatte daheim einen Garten , Er raufte nicht und betrank sich
nicht , aber das war nur zufällig , denn Lust dazu hatte er schon .
Und wurde irgendeiner von den Leuten ungerecht behandelt ,
so nahm er den armen Kerl in Schutz , aber nicht so oft , wie er
es hätte tun müssen . Warum also wählten sie ihn ?

Er wollte aufstehen und sagen , er sei nicht der rechte , das

müsse der Bootsführer tun oder Per Suzansa . als der Äelteste .
Aber die Stille war so, daß er es nicht fertigbrachte , sie zu
brechen . Alle Augen , alle Gesichter sagten : Du mußt es tun !

Als der Kranke wieder wehklagte und irgend etwas mur¬

melte , war es wie eine Warnung . Hier war vielleicht keine

Zeit zu versieren . Du mußt dich entschließen .
( Fortsetzung folgt . )



bei ihnen selbst Freude und Jubel , der sich noch steigerte , als in den
Cinzelstationen nach der gemeinsamen Feier noch besondere Feiern
stattfanden . Ueberall brannte ein nettes Bäumchen und überall
waren die Gabentische gedeckt . Man konnte sehen , daß auch in der
Zeit schwerer Not Licht und Freude oerbreitet werden können , wenn
- - ur recht « Menschen mit dem reihten Willen dahinterstelien .

Vas Unglück seines Lebens .

Verhaftung im Gerichtssaal unter ZNeineidsverdacht .
Einen bösen Ausgang nicht nur für den Angeklagten , sondern

auch für die Hauptbelastungszeugin nahm gestern eine Verhandlung
vor der Berufungsstrafkammer des Landgerichts III .

Der Arbeiter Sch . war vom Schöffengericht Pankow wegen
Körperverletzung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden und
hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt . Der Angeklagt « war
eines Abends in angeheitertem Zu stände in ein Lokal ge -
kommen , in dem eine mit ihm in demselben Hause wohnende Frau K.
sich m animierter Männergesellschaft befand . Das Verhalten der
Frau K. hatte seinen Unwillen erregt , und es war zu heftigen Aus -
einandersetzungen gekommen , die dadurch einen bösen Aus -

gang erhielten , daß Sch . beim Verlassen des Lokals «inen der Be -
gleiter der Dame mit einem Messer bearbeitete und ihm
drei schwere Stiche versetzte . In der Berufungsverhandlung machte
der Angeklagte geltend , daß er sich über das Verhallen der Frau
oufgehallen habe , weil der mit ihm befreundete Bcrsicherungsbsamte
St. , der bis dahin als Ehemann der Frau galt , ihm kurz vorher ge -
klagt hätte , daß „ diese Frau das Unglück seines Lebens

s e i ", da sie ihn veranlaßt hätte , Frau und Ktnder zu verlassen , er
sei jetzt ganzindenHändenderFrau und komme nicht mehr
von ihr los . Die Beweisaufnahme ergab , daß Sch . grundlos der

Angreiser gewesen sei . Die Zeugin K. hatte schon vor dem Schössen -
gcricht unter Eid ausgesagt , daß sie die rechtmäßige
Ehefrau des Versicherungsbeamten K. sei , und zwar seit dem

Jahr « ISIS . Trotz eindringlicher Vorhaltungen blieb sie auch vor
dem Landgericht bei derselben Behauptung . Sie bestritt auch , daß
sie von den fremden Männern geküßt worden sei und wollte nur « inen

Handkuß zugeben . Dagegen sagten die Begleiter aus , daß die Zärt -
lichkciten weiter als bis zum Handkuß gegangen seien . Zur allge -
meinen Ueberraschung erklärte vollends der diesmal als Zeuge ge -
laden « Vcrstcherunosbeamte K. , daß die Zeugin K. garnichtseine
Ehefrau sei , sondern die eines verschollenen Vetters . Er lebe

Sit
ISIS mit ihr im Konkubinat . Der Staatsanwalt ließ sosort die

ussage der Zeugin K. protokollieren . Das Gericht kam zu einer

Verwerfung der Berufung des Angeklagten und bedauerte , daß der
Staatsanwalt nicht auch Berufung eingelegt habe , denn bis roh «
Tat oerdiente eine weit höhere Strafe . Weiterhin beschloß das Ge -

richt , die Zeugin K. unter dem dringenden Verdacht des Meineides

s o f o r t i n H a f t z u n e h m e n. Sie habe in doppelter Weise vor

Gericht die frivolste Unwahrheit ausgesagt .

Die Neise - Spar - Karte öer Reichsbahn .
Die neuen Gutschein « der Reichsbahn , über die bereits berichtet

wurde , lauten auf Goldmart , und zwar sind die Sparraten aus
zwei und fünf Mark festgesetzt ! die Gutscheine werden in
der Form der gewöhnlichen Fahrkarten hergestellt — die 2 - Mark -
Bons auf grünen , die S - Mark - Bons aus gelben Fahrkartenblättchen
— und tragen folgenden Text :
Mgn hat die Wert

17 . 12 . 23

DeutsdieReidisfaahn

Gültig bis 31. Dezember 1924

Diese Karte wird mit

2 Goldmark
bei allen Kassen der Deutschen

Reichsbahn beim Lösen
von Fahrkarten und Ab¬
fertigung von Gepäck

in Zahlung genommen .
Kein gesetzliches Zahlungs¬

mittel

Keine Emlösimg in bar.

festsetzung absichtlich
in Goldmark ge -
wählt , um die Frei .
zügigkeit dieser Gut .
scheine möglichst zu
erweitern : sie wer -
den nicht nur bei
der Lösung g « -

wohnlicher
Fahrkarten in
Zahlung ge -
n o m m e n, sondern
auch für Fahr -
karten zu Fe -

riensonder -
zügen . Turner -
und Schülerfahrten , . . .
Berkebrsoereine und Turnvereine sind In der Lage , die Kosten einer

Gemeinschaftsreise allmählich in „Reisespargutscheinen " zurückzulegen .
Da auch Zeitkarten mit diesen Gutscheinen bezahlt werden dür -

fen . ist Gelegenheit geboten , sich den Preis einer Monatskarte in

bequem « Wochenraten zu zerlegen . Die Karten werden bereits an
den FahrkartensckMltern ausgegeben und an allen Fahrkarten - und

Gepäckschaltern der Reichsbahn in Zahlung genommen .

für die die Fahr .
preise ermäßigt sind ,
außerdem beim Kauf
von Fahrscheinheften
oder Auslondsfahr -
ten sowie bei der
Aufgab « von Reise -
gepäck . Durch diese
Ausdehnung des
Geltungsbereichs ist
auch kinderreichen
Familien die Mög¬
lichkeit geboten , sich
dos Fahrgeld für
die Sommerreise im
Feriensonderzug in
bequemen Raten zu .
sammenzusparen , und

Brot S4 Goldpfennige ab heute .
Die PrcisprüsungSstelle teilt mit : Die Bäckermeister haben

nach Berhandliingen mit der PreiSprllsungSstelle und dem Wuckier -
amt den Brotprei « mit Wirkung vom lS . Dezember 1923 auf
64 Pfennige festgesetzt .

*

Das gentralwohlfahrtSamt teilt mit : Die dem Zweckverband
der Bäckermeister Groß - BerlinS ange . sckilosienen Böckermeistcr haben

sich angesichts der Notlage Weiler Kreise der Berliner Bevölkerung
bereit erklärt , an lausend aus Wohlfahrtsmitlcl » unterstützte
Personen wöchentlich ein Brot zu einem um
10 Pro z. ermäßigten Preise und a » Sozial - und
Kleinrentner wöchentlich ein Brot zu einem um ö Proz . er -

mäßigten Preise abzugeben .

Die Kaiserdammhalle als Radrennbahn .
Die riesige A u t o h a l l e am K a i s e r d a m m , die bisher

lediglich AusstellungSzwecken diente , soll jetzt in eine Winter »
radrenn bahn umgewandelt werden . Mit d. en notwendigen
llmhnuten ist bereis begonnen worden . Tie Arbeiten sollen
derart gefördert werden , doß bereits am lommenden Sonntag
ein kleines Vorrennen slatifinden kann , um die Fahrer und auch
daS Publikum mit der nelieil Anlage vertraut zu machen . Die
ossi zielte Eröffnung soll an den beiden Weihnacht S-

feiertagen erfolgen . Die Radrennbahn wird eine Länge von
200 Meter und eine Breite von 6 Meter haben . Tie Breite der

Halle ermöglicht für die Kurven einen Radius von 14' / « Meter .
io daß die Bedingungen für eine einwandfreie Babn aegcben sind .
Die Anlage wird nach vollständiger Fertigstellung 15 <XX) Personen
R a it m gewähren . Bekannte in - und ausländische Rennfahrer
werden das EröffitungSreilnen bestreiten .

Ein Zeuer auf dem Sladlgut Blankenfelde veranCaßte die Per -
liner Wehr , dorihin auszurücken . Es brannten auf dem Boden
alle Jnventarstücke und Säcke usw. , so daß der Kornboden gefährdet
war . Durch schnelles Eingreifen konnte indes diese große Gefahr
verhütet werden . Der Kornboden mit seinem wertvollen Jnhall
blieb verschont .

Billige Räocherheringe . Das Ernährungsamt der Stadt
Berlin veranstaltet am Donnerstag und ' Freitag dieser Woche «inen

Verkauf preiswerter geräucherter Fetthering « . Der

Abgabepreis beträgt zehn Pfennig je Stück . Mehr als fünf
Stück dürfen an einen Käufer nicht verabfolgt werden . Di « Der -
kaufsstellcn werden am 20. Dezember an den Anschlagsäulen bekannt -

gegeben . — Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , doß große
Mengen Ostseedorsch in Berlin «inaetrosfen sind , und daß in -

folgedsflen sich der Klcinrerkaiifsvreis auf zwanzig Pfennig je Pfund
gesenkt hat , d. h. unter den Friedenspreis gesunken ist .

Die Juristische Sprechstunde fällt heule aus .

Eine Weihnachtsfeier in tichtenberq findet nrn Sonnlag , den 23. De¬
zember . nachm . 4 Uhr , im Lokal Poc - önlck , Lichtenberg , Hanptltr . 87, statt .
ES handelt sich um eine Bescherung aus freiwilligen Spenden tür die
Armen und Pflegekinder des 36. Fiirsorgebczilks . Alle Freunde , Bekannte
und Wohltäter find eingeladen .

Bezlrksbilduugsausschuß Groß - Verllo . Heut « abend ö Uhr Sitzung des
kleinen BildunnSanSschuffcs . — Die Märchenvorst et -
Inn gen am Sonnabend , den 29. . und Somitan , den 23. Dezember , be-
ginnen n' cht um 3, sondern erst um 3>/ , Uhr . Karten zum Vreiie von 30
und 50 Pf . noch im Bui ean oeS BildungSauSschusscS . — Die Kreise werden
ersucht , sofort die Karten sür die Theatervorstellungen im Januar vom
Bureau abzuholen .

Sport .
Set dem Sleisterfchastsradrruneu in . wien - Scrlln - trug auch am Montag

der Wcltmeg ' lcr Willi A r e n d zwei schöne Siege beim . Bei einem Borgabe -
fahren über 2 Kilomeier gelang es ihm. bei 5. 0 Meier Vorgabe Lewanow
zu ichlagen , während Beter HCO Meter Vorgabe ) als dritter endete . In
der ersten Runde eines Pnnllcsahren gelang es wiederum A r c n d, Lewanow
zu schlagen . Tie zweite Runde brachte den Sieg LewanowS vor Wiitig
und Arcnd . Im übrigen worden die Kämpfe von Tag zu Tag schärfer .
Der bekannte Flieger Münzner startete am Montag zum erstenmal .
Ein Malsakren über 3 Kilom ier gewann Hahn , während Münzncr den
letzleu Platz Himer Volle einnehmen mutzte . ' Einen ganz bcwnderS lcharsen
Endtamps gab cS beim 17. Laut des . Vrotzen WeiHnachispieises von Wien -
Berlin " zwischen S a l d o w . Wi t > i g und S t e l I b r in l. Alle Fahrer
lagen biS lurz vor dem Ziel so dicht zulammen , bis es dem glänzend
sabrcndcn S a i d a w durch einen besonders scharfen Endspurt gelang , den
Sieg an sich zu reißen . Durch diesen Sieg bat Saldow sich mit 15 Punkten
in die gleiche Punktzahl von Lewanow und Willig gebracht .

Piditpreise in Berlin im Nahrungsmittel - Großhandel
nnd Im Verkehr mit dem Klnzelhandel In Ortstnslpackang

vom ttlenstag , den 18 . Oezemher
offiziell festgestellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Reichsverbandes des Dcutscnen Naitrungsmitiel - GroBharidels E. V. Ber! n.
Die Preise verstehen sfchin Gold - M. fOr JOkgin Originalpackungab tager Berlin -
Oerstengraupen , lose . . 22,ro —
Gerstengrütze , lose . ; . 21. 0' j— 22,45
Halerstocken , lose . . . . 22,35 — 22. 70
Hafergrütze , lose . . . . .22,50 - 22. 70
Maisgrieß . . . . . . . . .20 . 05— 20,93
Maiscuder , lose . . . . . .24 . 50— 24,75
Ro genmehl 0/1 . . . . . .16,50 — 16. 10
Weizengrieß . . . . . . . .21 . 90— 22,45
Hangrieß . . . . . . . . .21 . 00— 21. 55
7t % Weizenmehl . . . . .17,00 — 19,0 1

21,50 - 22,15
30,0 — 40,10
31,00 - 32. 80
29,15 - 31,15
3» 45 - 35,15
27,75 - 33,9j

it "/«
Weizen - Auszugmehl
Speiseerbsen . Viktoria .
Speisecrbsen . kleine . . .
Bohnen , weiße , Perl . . .
Langbonnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . . .34,65 — 44,40
Linsen , große . . . . . . . 44 55 — 51,70
Kartoffelmehl

. . . . . . .

24,00
42,20 —
32,50 -
23,52 —
29,90 —
19,15 -
14,25 -

99,73 —

Makkaronl , lose
Schnittnudejn . lose . . . .
Burma II unglasiert . . ,
Slam Patna I glasiert . .
Grober Bruchreis

. . . . .

Reisgrieli u. - mehl , lose
Rincäpfel , amerik . extra

choice

. . . . . . . . . . .

Getr Aprikosen . caMancy 137,tO
Getr . Birnen , ca . fancy . 90,10 —
Getr . Pfirsiche , cal extra

choice

. . . . . . . . . . .

88,52 —
Getr . Pflaumen . . . . . . .54,45 —
Korinthen In KIsL choice 89,30 —
Rosinen in Kisten . . . . 70,65 —
Sultaninen in Kis fn . . 106,00 —
Mandeln , bittere Bari . . 9?, 69 —
Mandeln , süße Avola . . 160,35 —
Kaneel

. . . . . . . . . . . .

190,11 —
Kassia Vera . . . . . . . .130,1 « —

Kümmel , holländischer . 153,50 —
Nelken Zanribar �266. 4? —
Schwätzer Pfeffersingap 114,19 —
Weißer Plef . er . . . . . . .14. 1,24- —
Piment Jamaica . . . . . .84. 68 —
Kaffee Printe roh . . . . .200,10 —
Kaf ee Supcrior . . . . . .192,10 —
Röstka ' fec Brasil . . . . .260,00 —
Röstkahee Zentraläm . . . 550,00 -
Malzkaffee . Io e . . . . . .34,09 —
Röstgeireide , lose . . . . ' 25,09 —
Ersattmischunn mit 20 %

Kaifee , gepacitt . . . . .93,00 —
Kakaopuiv . lose , fettarm 180,00 —
Tee in Kisten Sonchon . 360. 00 —
Inlandszucker hasis mel. 50,73 —
Inlandsrucker Raffinade 52,73 —
Zucker Würfel . . . . . . .53,73 —
Kunsthonig . . . . . . . .53. 20 —
Marmelade Einfr . Hrdb. 111,50 —
Marmelade Vier ' nicht . 61,50 - 64,00
S edesalz In Säcken . . . 7,00 — 7,35
Steinsalz In Säcken . . . 4,85 — 5,10
Siedesalz in Packung . , 7,70 — 8. 10
Steinsalz in Packung . . 5. 40 — 6,70
Brarenschmalz in Tierces 88,00 —89,00
Purelard in Tierces , . , 86, » 0 — 88,01
Mar arine . Handelsmark . 59,00 —62,60
Margarii e, Speziaimarke 66,00 — 76,50
Molkereibutter

. . . . . . .

— —
Corned beef 12 6 Ibs p. K. 38,00 —
Corned beef 24 Dosen ä

2 Unzen . . . . .. . . . .36,00 —
Corned beef 48 l). 4 1 Um. 36,' 0 —
Speck , gesalzen , fett . . . 90,00 — 91,00
Quadratkäse . . . . . . . .76,00 —
Quarkxäse . . . . . . .. . 100,00 —
liisiter Käse , vollfctt . . 14 ,00 —
Tilsiter Käse, halbfett . . U2,00 —

Heutige Unirechnungszahl 1000 Milliarden .

W ivtfdyaft
Die Weltzuckerernte .

Bekanntlich hat sich die deutsch « Regierung genötigt gesehen ,
einen Tell der deutschen Zuckerernt « zum Export freizugeben , um so
die zur Beschaffung der zur Einsuhr anderer Lebensmittel , insbe -

sonder « Fett «, notwendigen Devisen hereinzubekommen . Diese

Wiebereröffnung des deutschen Zuckerexportes trifft in eine un -

günstige Situation am Weltmarkt . Die Weltzuckererzeugung
hat nämlich nach den vorliegenden , auf den Ernbeberichten aufge -
bauten Schätzungen in der letzten Zeil zugenommen . Demnach ist
im laufenden Wirtschaftsjahr , verglichen mit den beiden vorange¬

gangenen Jahren , auf folgende Produktionsergebnifs « zu rechnen :

Weltzuckererzeugung in Millionen Zentnern :
1923/24 1922 23 1921/22

Rübenzucker . . . . .116 . 71 102 . 73 99 11

Rohrzucker . . . . . 261,73 254 49 255 98

zusammen 378 . 44 357 22 354 40

Auf die beiden Arten der Zuckergewinnung in den einzelnen
Erdteilen verteilt sich die Produktion folgendermaßen :

Rübenzucker in Millionen Zentnern :
1923/24 1922 23 1921 <22

Europa . . . . . . 101 . 42 90 . 16 K0S1
Amerika . . . . .. 15 29 12 . 57 18 6 "

zusammen 1i6 . 7l 102 73 99 . 11

Rohrzucker in Millionen Zeninern :
1923/24 19 . 2/23 4921 22

Europa ( Spanien ) . . . 0 24 0 28 0. 28
Amerika . . . . . . 435 57 423 . 45 138 10
Asien . . . . . . .108 . 80 107 80 98 54
Airika . . . . . . .11 . 20 1183 11 . 03
Australien . . . . . 5. 86 6. 63 7 43

zusammen 26 ! . 73 254 49 265 3 »

Besonders stark ist demnach die Zunahme der Rübenzucker -
g e w i n n u n g , die in den letzten Jahren allein um 17 Proz . ge -
stiegen ist . Sie ist auch in Europa zu verzeichnen , obwohl hier
Deutschlan . d insolge der schlechten Witterung des letzten Jahres
« inen wesentlichen Praduktionsausfall hat . Im einzelnen
stellt sich die Rübenproduktwn Europas folgendermaßen dar ( in
Millionen Zentnern ) :

1923/24 1922 23 1921 22
Teutschland . . . / . 22 00 28 02 26 . 11
Tschechoslowakei . . . 19 . 01 14 . 63 18 . 19
Oesterreich . . . . . 0 . 81 0. 48 0. 33
Ungarn . . . . . .2 20 1. 63 1. 50
Frankreich . . . . . .10 . 21 9. 81 6. 12
Belgien . . . . . .6 01 5. 38 5 80
Holland . . . . . .6 60 5,11 7. 60
Rußland und Ukraine . 6. 00 3. 87 0 99
Polen . . . . . .. 9 . 00 5 89 3 53
Schweden . . . . . . 3 . 50 1. 44 462
Dänemark . . . . . 2 . 28 1. 77 2 94

Italien . . . . . . .650 595 4. 35
Spanien . . . . . .8 . 80 3 20 1. 45
Schweiz . . . . . .1 . 10 1. 60 1. 17
Bulgarien . . . . . . 0 . 80 0. 33 0. 25
Rumänien . . . . . 1 60

_
1. 00 0 50

zusammen 101 42 90 . 16 80 . 51

Der Rückgang der deutschen Zuckergewinnung dürfte also nach
den Crnteberichten durch eine reichliche Vermehrung der Zuckererzeu -
gung anderer Länder wettgemacht werden . An dieser Steigerung
nehmen mit Ausnahme der Schweiz alle größeren Staaten teil , und
zwar m besonderem Maße die Tschechoslowakei , Rußland , Polen ulrd
Schweden .

Wenn man trotz der Zunahme der Produktion in Interessenten -
kreisen ein « weitsre Steigerung des Weltmarktpreises erwartet , so

dürfte hier der Wunsch der Vater des Gedankens sein . Man glaubt
nämlich , daß auch der Zucker bedarf wesentlich zugenommen
habe . In Deutschland , das trotz der geringeren Ernte Menden für
den Export zur Verfügung stellt , ist das gewiß nicht der Fall . Ob
und inwieweit ober andere Staaten unter der jetzt so erschreckend
sichtbar gewordenen Verarmung des deutschen Volkes ebenfalls leiden
werden , läßt sich natürlich nicht übersehen . Eine Gesundung des
internationalen Warenverbrauches und damit auch «in erhöhter
Zuckerkonsum ist erst zu erwarten , wenn die Schranken des inter »
nationalen Handelsverkehrs durch eine vernünftige Regelung der
Reparationsfrage und durch Kreditgewährung an die wirtschaftlich
schwachen Staaten niedergerisien sind .

Sohleupreife und Eisenindustrie . Wie die „ Em " auS Gleiwitz
meldet , zeigt man sich in Kieisen der oberi ' chlesiichen Eiscnindustne
beunruhigt darüber , haß die Koblcvpreisberabsetzung im Rnbreebiet
nitstl autb im unbesetzten Gebiet und insbesondere in Ober -
schlesien vorgenommen wird . Man weist darauf bin . daß die fetzigen
Roblenpreise die oberlchlesischc Eisenindustrie vollkommen
konkurrenzunfähig machen und den Absatz völlig unterbinden .
Auf Grund von Urteilen von unterrickteier Seile ist anzunebmen ,
daß ern « Senkung der Kohlenpreise um nn ffiierlel bis um ein
Drittel stolifinden könne , um noch für die Zechen tragbar zu sein .
Man rechnet für Aniang Januar auf eine Senkung ' der Kohlen -
preise im ganzen unbesetzten Deutschland .

Großer Weihnachts - Verkauf
In allen Abiellnngen zu bedeulend ermäßigten Preisen !

Herrenbekleidnng
j Anzüge , gute Verarbeitung , 38 bis f Qao

32 . 50 27 . 50 iy

tOOUlster . . . . .88 . 00 75 . 00 58 . 00 30 '
Anvaso - A prima Stoffe , ( jesellenarb . it . C COO
Anzüge »

�
75,00 68 . 00 61 . 00 00

Hosen , Pllots , besonders billig . . 6S0

Hemden , Makko . . . . .. . 3. 10 2 90

Hemden , wongemischt . . . . 4 . 05 42S

Socken , grau , Paar

. . . . . . . .

l30

Damenbekleidung
Mäntel , gm « stoKe

. . . . . . . .

IOeo

Blusen , bw, Flanell . . . . . .8. 00 350

Rocke , blau und farbig . . 8 „50 6. 50 390

Kleidet * aus guten Wollstoffen . . . . 14 ° °

- Mäntel , " " mV- ' *Mädchen
Gr . 65 3 50 70 4. 25 75 5. 00 80 5. 75 85 6. 50
90 7. 25 95 8. 00 100 8. 75 105 9,50 110 11 . 00

Schuhwaren

Oamen- Spangensehuhe goo
Roachevreanx

DamensHalbschuhe . . . 750

HerremStiefel , Rindbox . . . . I380

KindersStiefel . . Größe Ss ®

Größe 27 - 30 4M

Damen « Hemden mitreich . sticic , 2 so
prima Rentorc « . . . . . . . 5 . 50 5 15

DamenaBeinkleider . . 2 . 60 2 "

DamencStrümpfe vautwonene O60

DamensStr ümpfe , Makko 1. 70 I25

Besonders billiges Angebot : Winterjoppe mit Barchentfutter und Mufftaschen M . 6 00

Sonntag , den 23 . Dezember von 1 — S Uhr geöitnet ! » Afengenaftgahe vorbehalten !

Kleider - Veröleö 17 KommSÄese - si 2 . VerüaaissieUe ; Oslen . Warschaaer Str . 33

S - Vei - Kanlssleile : Lidttenüg . . Franhf . Allee 82

4 . Veruanisslelle : NsaUftln , Serilner Str . 4 ? - 4S

5 VerKanlsslelle : Norden� HiülcrslraJIe 181



Groß - Serliner partemachrichten .
Engerer Bezirksvorstand .

Mittwoch , den 13. Dezember : Kurze wichtige Besprechung
pünktlich S Uhr im Sekretariat , Lindenstrafze Z.

3. Arels Wedding . Kommunal « Kommission . Mittwoch , den IS. Dezember ,
/ llhr , Sitzung der Obleute im Ledigenheim , Schiinstedtstr . 1, sZünmer ' 122.
Togesacouung : „Die Zlichlliaien des Bezirisousschusses silr Aobcitcrwohl .
fahrt . "

S. Kreis WUmcrstors . Sonnabend , den 22. Dezember , nachm. i Uhr , im
Viktoriagarten Wilhelmsau « UlillS , Areismitgliederversonunlung ( Weih.
nachtsfeicri mU Bescherung ssir Erwerbslose und Kinder . Es wird ge.
beten . Spenden hierzu bis Donnerstag abend beim Eenosicn Oppel ,
Sastciner Str . u. . abzugeben .

Morgen Donnerstag , den 20 . Dezember .
S3. Abt. Tcmpclhof . 7H Uhr Funktionlirsitzung In der „Linde " . Werder - , Ecke

Friedrich - K. rl - Straße .
11». Abt . Reichsdruckerei . Nachm. ZZs Uhr Mitgliederner ' ammlunz bei

Hennig . Aletzondrinenstr . U. Vortrag des Genosseu Schriider vom FdA. :
. . Das Ermächtigungsgesetz — Sozial - und Wirtschaftspolitik der Sogen -
wart . " �

»

30. Abt. Die Bczirkssührcr �werden ersucht durchzulassiere » und am Sonn -
abend , den 22. Dezember , beim «. ssierer abzurechne ». _

Arauenveran stalkung am Donnerstag , den 20 . Dezember .
101, Wt . Treptow . Der Frauenlefeabend Mr Dezember fällt aus . Die Ge.

nofsinnen nehmen gefchlosien teil an der Weihnachtsfeler der „Kinder -
sreunds , Donnerstag abend 5 Uhr im Feichensoal der S Eemeinde -
schule, Wildenbruchsiraße .

_ _
Jugenöveranftaltunaen .

Achtung , Ableilnngstassterer ! Die Beitragsmarken für die 2. Halste des
T- " iats Dc- ember mOsicn heute . Mittwoch , unbedingt abgeholt werden . Der
Bcitvoa betrögt fllr Mitglieder bis IS Iahren SV, von 15 —17 Iahren 1l>0 und
Uber 17 Jahr « ISO Milliarden Mark . Arbeitslose Eenosscn Uber 17 Jahre
zahlen den crmätziotcn Beitrag von 100 Milliarden Mark . Ferner muh die
„Internationale " ( Preis 15 Goldpfennig ) und die „Arbeitcr - Iugend " ( Preis
10 Eoldpfennig ) abgeholt werden .

Heute . Mittwoch , den 19 . Dezember , abends 7i/2 Uhr .

Adolfstr . 25. Vortrag : „Frciligrath lutb die Prolctarierjuoend . " — Listen .
berg - Aitt « Jugendheim , Dosseltr . 22 pari . Vortrag : „ Warum feiern wir
Weihn/chten ?� — Lichtersclde : Jugendheim . Albrechtstr . Ita . Bortrag : „August
Bebel . " — Luisenstedt : Schul «. Stollfchreiberstr . 51 (F. 15) . Bortrag : , . Är»
betterjugenb und sexuelle Frage . " — Mohlsdorf : Schule WalderfeeNrahee . Vor .
trag : „Gegnerische Jugendbewegung . " — Osten Fr . - V. : Jugend ?, eim, Erohe
Frankfurter Strohe 1v (F. 2) . Vortrag : „Demokratie und Diktatur . "
Tewpclhos : Eermaniastr . 6(7 ( Kinderhort ) . Diskussion : „ Aufgaben der Soz .
Arbeiterjugend . "

Arbeitersport .
„Freier Kauu - Buvd . " Freitag , de » 21. Dezember 1923, TtzJ Uhr , Idaal -

Klouse , Zieukölln , Mareschstrahe . Fortsetzung der Generalversammlung . Wich-
tige Tagesordnung . Keiner dort fehle : »

Tonrilteu . Verela „Die Ratursrennde " , Ortsgruppe Berlin . Die km „Fahrt -
genoh " kur den 19. Dezember 1923 veröffentlichte Monatsvcrfammlung jindet
nicht statt . Ebensolls fällt die ursprünglich als Ersatz anberaumte BUdungs -
ausschuhsitzung aus .

öriefkaften üer Reöaktion .
Die Juristische Sprechstunde fällt heute aus .

Dr. P. » Stromstr . Besten Dan ! ssir Ihr Angebot . We�en des Austausch -
Wunsches mit Frankreich könnten Sie sich direkt an den „Populairc " , Paris ,
12 Nue Feydeau , wenden , der vielleicht das nötig ; veranlassen lönnte .

« skL 2 i s t i « s

Kr « Sekprei § itMZ unterer kadrillatr !
Nerren - �nr o» und Paletotstotfe m. M. 6, — 8, — 12, — 15, —
Darasr - KosiOra - und Ulsterstoffe „ : 5, — 7, — 10, —
flabardine , Homespun , Velour de laine M. 4, — 6 . — 8, —

Beste Fabrikate . — tiroLc Auswahl . — Verknus meterweise .

Koch & SeeBsmd G m-

GeTündel 1893 Gertrautltrnstraße ZO- 21 .
b . II . .

üe ' rundet 1893

Ilseitfer

jUdüfpielej

Deutsch . Theater
7»/a Uhr :

NORA
Kammer spiele

8 Uhr :
Tageszeiten d. Liebe

Theater i. d.
KooijcgrätzerStr .
8 Uhr : Don Gil
von d. grün . Hoseo

Komödlcnhaus
8 ü. Mexiko - Gold
Berliner Theater

7. 30 Dolly
Volksbühne

Vh Uhr :
Figaros Hochzelt

lessing - Tta .
7 Uhr : Paust

Do. V, : Miduil Rramu
Freitag gesch ossen
Sonnab . , z I. Male

Was ihr wollt

Mi HöDsller-ni
Alla endl . 71/,;

S e n o ra

Tn. i . AdmiraJspalast
Allaßendiich T; , U. ;

Dninter DDimr
OeutschOpernhäus
7 Uhr : Carmen

Blech , Lussmann ,
Aimster

Intimes Theater
8 Uhr : 4 Einakter
Donneist Premiert

opol - Thea
C escnloss — £bd ,
22 Dez. , zum 1 Male

Marietta
Oper « te v. K OHO
Heues Thoal

Vi
thx

Zoo

Oie LQKllÜfäQ
Renaissance - Theat ,
8 Uhr . Die zäit -
lichs Verwandten

Thalia - Theater

Uhr' " ?St ! PSt !
Thaaro. .d.KomBijEdäDtcnstr

( icschiossen

Wallner - Thealer
8 Uhr Ein Sprung

In die Ehe
mit Leo Peukert

Lustspielhaus
8 Uhr : Vinzenz oder
die Freenlii bcdeit. Kiiau

( omiscre Oper" A ia endlich 7>,z
Die rröllte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

macW doppelle und dreifaene Freu¬

de , wenn es nichl nur einem still ge¬

hegten V & msche entspricht . sondern

eiucn queJltativ und Künstlerisch

eine hochwertige Qahe dors feilt . Be

sonders aparte und dabei sehr preis¬
werte Qaben sind qarbäty - Cigareften ,
ihr Ruf als Ouallläts - Cigaretten Ist

unbeslrttleaihre Künstlerische BaK -

. Kung eine Zierde für Jeden Qaben
tisch . Dem verwöhnten Raucher

schenKe man daher stets die seit

Jahren geschätzten duftsüDen

-e - - ' "1 . '
•> •• ••■■■■ ■ +! . .. • f-,.- . .

Heine Heklamewaienl Eiiini ! i Iis 50°

i

! Spottpreisen 1
EOe äeboleu , bevor die besten Stßdie verdrillen sind
Pliischmäntel

72 . -

Strickwesten
fllr Herren u. Damen
s » . TS . - 23, —

Sealplüsch - Velour - du - Nord - Biberettemäntel
lös . - IIS . - so . -

Strickjacken Strickkleider Jumper ( Modelle )
10 ' / , 23 . — 48 . - zum Missuehen

Ulster Eskimomantel Biberplüschmäntel
14 - 48 . - 128 . -

Krimmermäntel Astrachanmäntel Eislaufjacken
89 . - 45 . — 59 . - 35 . —

Modell - Mantel mit Pelz nnd Stidraei Modell - Kostüme
200 . - aso . -

Herren - Geh - u. Sportpelze Pelzjacken Pelzmantel
( Prjchtstücke ) 108 . - 210 . — 450 . - 675 —

Einzelne Kodelle In sSntfllctaen AblelSnnGen spotlbtlilD

Westmann
1. SeiM ! BeriinWe. MoiirzmlfJ/a l ßosöiäit: Barlio HO, Gr. Franklürter Sti. 115

WEIN Spirituosen LMrß
22er Ober m ose Ier . . . . . . . . . Mi. p. FL 0. 90

� LcnwcUcr M w • it �- 10
m Ptatfcnhcimer . . . . . . . .. » „ 1. 15
9 Wcslhaiencr . . . . . . » » ■ 1. 20
� RcmJcher Woscl , . . . . . » » » �. 20

tat gepflegte und ab p dauerte ällere Jährt änge

1917er ( �1921 er ) 192Ccr

Laubenbeltrier Kiesline — Liebfrauenmilch
Mlerstein . Riesling sowie ersllcl . Crescenacn

«t . unend BolffSlöß ' t4 " « nd

billig von Mk. 1. 20 an billig

" Weinbrand - Verscbniti 2. 45 - Veinbracd 2. 95
. Ia. Jam . - Rum- Verschn . 3J5

« dlSglÄ W arken - Liköre

Wein gross handlonc

.
S . SCHINDLER

I BERLIN SW . 68 , Charlotlcnslrasse 14
Ecie Z irireistiMre « Fantpr . Dönl o( i 38. 5 u. 1C34

Wi öcrveikSuJer erhalten Hahatt .

Sonntag von 1 - 5 geSffnet

easino - Theater
8; Oi . nstmann Nr. 7

Ber). Voikssiadtin ZAM»
Vorhe »: Bunter Teil

SnÄidZÜiilltd.
Tä 1. I ' h u.
u. Spnnt . iü . �
Stettlncr

Sänger

M- isi
Variete - Spielplan

Rauchen ge- tattet .

SstBiila

Zlga ? £li €5l ,
Ziganen , Tabak

teiÄdo ' if ilsget
3, Bsirmannplaiz K

Hatlade : ) .

von
Dr. SelmaSchBler -

Auweck
Eine notwendipe
Schrift für Bis:
hörden und Aus¬
schüsse , Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in der
Wohlfahrtspllege

betätigen .
Go' dmk. —,12

J. H. W. Die z tia±ng ,
Q m. b. H.

3\ 1' 6ä,Lindenstr 2

Händler ü. Wied�rvefkäuffir
Alarken - Zigaretten

Zigarren — Tabake
tu enorm lilligen Preisen Tabakwaren -
QroBtiandlunp S. Schönberg ,
Prenztauer Str . 46, vorn t Dt , t äiimute
vom Ateranderplatz •

Rose - Theater Größe VolkSOper
ävj U. t ChrstnatfiiStjlüA! . ,, r-** » » * l . 11
T- . u rtOie Räte ! 7 � Uhr : Em Maskenball

Im Theater
des Westens

SS Wiens Berlin "
Jägerstr . 63a

aut der BQ ne.

Großer Weihnachtspreis von „Wien - Berlin "
Fliegerrennen , Vorgabefahren . Punktfahren .

Willi Ar - nd , Emil Lewanow , Alfred Schräge .
Karl Wittig , Karl Saldow . Aitnr Stellbrink
Max Hahn , Fritz Häusler , Mai Kendelbacber

10 Ghr sdeiiOi: Fanktlftrsn an öen „ümBsn Wtihniditzprtir .

Tta. a. Kottb . Tor
liglidi J' /jUki
8. Sonntagna»
mittag3 üht :

ELITE -
SSnger

U. a.
Veldnacktenan

da Ruhr

Wir kau er. jeden Posten ausgekämmte

Frauenhaare
einwandfreie Ware zum höchsten Tagespreis .

�flaanrerw ertnng A. - d, BeHE-AiliaiitE -Pi. \ l \

Werne Messing- ßerate
Kaffee - und Teemaschinen

Bowlen - und Weinkühler

Kaffeeservice in Messing , vernickelt
und versilbert In großer Auswahl

F . Bafildats & Co .
Berlin W, Leipziger Straße 122/23

Apollo - Theater
Direktion . Jamca Klein

Premiere 1. Weihnachtsfeiertag T/ä Uhr

BISMARCK
Welthistorisches Schauspiel in 3 Teilen

von Emil Lud wir
In Szene gesetzt von Utektor James Klein

. I. Teil (9 Bilder ) „ Volk and Krone "
Unter andetem ; Aullösung des Landtages 1863

Ueber 200 Mitwirkende ! In den Hauptrollen :
Bismarck . . . . .Hans Mühthofer \ vom Staats »
v Roon . . . . . .Leopold v. Ledebur / theater ßerlln
König Wilhelm I. . , Richard Starnburg vom taatsthemer

Hannover
Tony Tetzlnfl

Billigste Engros - Preise !
Schmalz ( Pure Lard )
Corned Beef , Ia Qualität
Rinderfett , naturrein

in Packungen zü 1 Pfd . , 5 Pfd . und 30 Pfd .

Ia dänische Naturbutter

BedgräM ßlankaaie ü. Marinaden
sowie

Königin Au- msta .
Kronprinz Friedrich

Wilhelm . . .
Graf v Karolyl . .
Lassalle . . . . . .
Kronprinzessin

Victoria . . .

feinste Tafelmargarine „Jaegei' s Stolz"
in l - Pfd . - Packungen und Kübeln

FettwareDtiausF . WiethQetiter
Willy OallwIU
Hugo Flink
Altred Haas «

Bln . - Weissensee wefsVenÄ " � 109/3

Johanna Zimmermann
tttz.

Haak , Aganowska , Oemidoft osw .

Vorverkauf eröffnet ! Ununterbrochen an der Theaterkasse !

12 Verkaufsstellen in der Zentral - Markthalle
Zentralverkauf und Ulan der anderen Verkaufsstellen :

ZentraleMarkthaile Ia Stand 258



ganzes Zabriklager
Kinderstiefel ist uns gelungen zu günstigen Bedingungen

hereinzunehmen und kommt noch vor den Feiertagen

zum Verkauf .

l » Rindbox » D. ädchenstiefel Größe 27/30 . . .

Braune Chevr ' Ues - » » 27/30 . . .

I » R' » Chevr� , m. Lackt . , 27/30 . . .

Die gleiche » Artikel in Größe Sl/SS M. 7��
ö so

Sellien einige Artikel am erüen Tege noch nicht ein -

getroffen sein , kon men diese den bestimmt a » de «

darauffoi ' enden Taien zum Verkauf .

U Rmdbox- Knabenstiefei 36/39 . . . .

Fahlleder » , 36/39 . . . .

Erstk ass . dorpelsohl - Bu- schen�sportstiefel 36/39 1 2 . 50

Der Verlans findet in der 4. Clage stalt
( Fahrstuhl ) .

Anläßlich drr Tleu - Eroffnung unserer Kinderstiefel . Abteilung , heute nachm . 3 llhr , lteverraschungen am Weihnachtsbaum

für die Kleinen unserer werten Kundschaft .

öerlin W 9

Linkstraße 11 «„ Dct Schuhhoff Charlottenburg
lvilmersüorser Str . 117 .

Spandau
Sreite Str . 22 .

HiMllMMMMW
ZigzrekkenWsWsvsilMi !

»eute . Mittwoch , lg . v- zbr . . abends
a vyr , IM verbaudshaut « ( Zimmer 14),

Lmienstraße 33/85

WT Sitzung " WS ?
der N ertraue n sleute und
A » mmtsstonsin « tglteder .

, abends
baüi « ( Sitzung »

saai ) , L>n enftrage 83/85.
SÄT Außerordentliche " C

Branchenversammluug

»eato , Mittwoch , lS . vezbr .
S Uhr , nn Verbands ! ,

lZeUeutenUe preisermäLixunx
G. - M.

von 28 - 75

Donnerstag , den 20 . Dezember :

örMen -
VerttlivellSMvnerkovserknzev

Xotoxea . und Elektroscbweltter t
Adend » 7 Uhr. ,m Verboudohaase
( Zimmer 7i, Liniensir 8i,85

Bauschlosser ; Fall ! in diesemMonal aus
Chirurgische Branche : Nachm. 5 Uhr,

im Loiai von » ornwel . Eophienstr . 5.
Drahiurbclter t Adends 7 Uhr. bei

vurgbard » . Petersdurger Platz L
Einrichter und Revisoren : Fallt in

diesem Manal aus .
Elsentorrner and Berufsgenossen :

Adends 6' , Uhr, bei Nah , Maxsir . 12.
Eiscnkonstruktioos - . Pahrstnlil .

und Signalbaubetriebe : Abends
7 Uhr, bei venia . Schiegelsir . 9.

Eisen . « Revolverdreher und » vre
herinnen sowie Rnndschleller ■
Abends 7 Uhr. in den Uornssialdlen ,
A- le sir 7/8.

Elektromoutenro and Helfer : Adbs .
7 Uhr im verbandsha » ! « ( Zimmer 14), j
Linienstr 83,85

Emailll . rei i Abends S Uhr, bei Uoh .
TBeberfit 6.

Opld ' und Silber arbeiten Nachm.
•». , Uhr, im Lotol von Olfmann ,
Dresdener Strohe 105.

Qravcure and Zlselearci Nachm.
5 Uhr, im „ Utcganbelnctf * ( Saal 4),
Alexondriaensir . 37a

Gürtler . Kronenscblosser und
Kronenklempner : Nachm. 5 Uhr im
. Ueichenderger Hot », Reichenberger
Siratze 147.

Hilfsarbeiter : Abends 7 Uhr, im Her «
dondshansa ( ZiMm»rk ) ,Liniensir . S3/85

Hobler , Hob : er , Stößer , Fräser und
wei lieben Betnlsangehtzrlg ni
Adends 67, Uhr, im verdandshunse
lSitzungssaal ) , Linienlir . 8 <,85.

Hünenbeii iebe ( Add Si tzerei ) : Abends
7 Uhr, im LolaI von Heutlchel , Wiener
Etratze 60.

Kesselschmiede : Abends 7 Uhr, im
La' al von Sachse , Linbomec Siratze 26.

Klempner : Nachm 51 2Ubr, im fflemerC -
tchaiistzaus . Engeluser 34.

Maschinenschlosser : Abends 7 Uhr.
im « Uossnihaler Hat ». Rasenihalei
Strotze Ii/12

Mechaniker , t/hrrnacher , Optiker .

reher und Eieherinnen : Nachm
Uhr, im «veweetschaft » Hanse

( Saai I). Engeluier 24/35.
Metalldrückerl Nochmniags 5 Uhr . im

Gemcrtschasishause , Engeln er 34/25
Metallformer und Berufsgenossen :

Nachm 4: z Uhr, im Lotol van Müller .
Schani einstr . 46

Metalldreher : Fällt In diesemMonal aus
Schmiede : Abds . 7 Uhr. im Verbands .

Hause , L nienstr 83,85
Schnlttarbclter . Stanzer . Pre &set

naw . t Fijlli in diesem Monat aus .
Schrandendrelrer : Abends 6 Uhr. im

Lofal van Uöschlein , Wranaelür . 82.
Schwarzblech . . EisenmSbei - und

MübelschloithetrleheiFällt in diesem
Mmiai aus

Stromerzcugende Industrie ! Fiilli
in vielem ülionct aus .

Walzwerk « , Blei » U' d Drahtbabel . ,
sowie Papierrohrarbeiter and
Arbeiterinnen : Abende 6 Uhr in btt
Schnionlo , Aeinmeisterstr 16,17

Wei kzeugmacher , Werkzeug .
Schleifer und - härter : Abbs . 6 Uhr.
im verbaudshans » ( Zugendsaas ) .
Liniensir . 83 - 85. I. Pönal , 2 Tr

Wickler , Isolierer , Imprägnierer .
Kollektorbauer , Batterie und
Blementtnarbelteri Adends 7 Uhr.

Filllt

von 88 - 88

von 28 - 48

ffinter - Dlster .
moderne Gurtform

Winter - Paletots
1- und II reihig

Loden - Häntel ■
Bozener . o fen und geschlossen

Gummi - Mäntel . . . . 16
moderne Machart , gute Qualität

Rock and Weste ■
Cute , maremio

Fantasie - Westen
in vielen Farben

Winter - Joppen .

Engros » Detail

48

G. - M.
Herren - Anzöge . . . . 26 - 48

haltbar , moaern

Berren - Anzöge . . . . 62 - 90
beste moderne Stoffe u. Verarbeiiu

Berren - Sport - Anzöge 27 - 82
in gr ßter Auswahl

Hanchesler - AnzOge •
mit Breechesnose

Knaben - Sport - Anzöge
haubare Stoite

Burschcn - Anzöge . .
tarbU , blau

Xinder - Anzöge

88 - 78

28 - 86

28 68

88 - 78

. B50 - «

IZ « - 48

Berufskleidung aller Skrt »

- * on 750 an
hoch Beschlossen und Blusenform

GM .
Bsrren - Bosen . . . . .7 0 - 19

haltbare Stoffe
Berren - Bosen . . . . i2EO - 88

el - cante Austührung
Sportliosen . . . . v . 8 » 28

in vielen t - arben

Sportliosen . . . . .j2� - 3i
Manchester Breeches

Ärbeltshosen . . . von 8S0 - r
in " röBter Auswahl

Engl . Ledernosen . . . 7S0

Mauebester - Arbeitsliosen I2S

Knie - und Leittcbenhosen
alle Größen . iür Kinoer . dlllies

Eigene FaärUtaüon

Achlongl Goldbanderole
jetzt kommende , verteuert die Ware

Harken • Zljjaretten
Neuerburg . Murattl , Wenest !

Remstma , Mcnes , Maikaparus « .
Zigarren nur erster Häuser

Wcihnaehtspräsento
Rauch . , Kau- und Schnupftabake
Welt unter Tagespreis

( I ] in | r | nnMlchaclkIrclislraBe 24
nlUmcr (pik, Jntmtw' lürSdtc). lhil . 15187

L. iihras Maritzplatz 58a verkauft tos ,■ "" " " allfurren/tlos
filchfe, ©IIb .

dillig ftreujfüchf «
ietfUd)(c,

"fflBlft ,
asfo .

Svvtlvilze .

MarKen - Zigaretten
M�LSSäWLK
kvramfkos . Murattl , s dtad u Tagespr

ÄrnoGeßner , aroßÄ " :
Werüslr . 2l . leleph . Moabit 2114

i stratola�.n-falintlj -Vmillia::. "

KAhnPn Xslfipind HanplgescUSlI /niiai. : Rosestbalentr . 53, SnmnBüstr . lZS . Landsberger
Ut | vi sfll� Alexandcrstr . 12 1Mke US. Frankfurter Ä1M3 , ScukOIIn, Bergstr . 61

Sonwfag . d « n 23 . d « . Mts . , von 1 — 5 Uhr « eöffnet .

Pleo - Zigaretlen !
Nur Fabrikate der

Georg A. Jasmatzi A. - G.
zu htltigs ' en Tagespreisen I

Ten Hör
II Eigenes Steuerlaxer !l

Ernst Herrmann
Zigaretten — Zigarren en gros

Bln, ' l ' tcbteaberg . Scbeffelstr . II
Telephon Licn enberg 30 7 u c092

Geöffnet von 9 —7 ührl

Gehpelze , alle Arten Pelzmäniel . ferner
An/jllge . Schlüpfer Bettwäsche . Tep -
piche. Gardinen , Steppderken . Hand »
tllcher , Tischdecken. �

Leihhaus Brunnenstratzr 5. Grvtzer
Bertaus matzmätzig hergenellter Antzllge ,
Paleiol », TaiUenmäntel . Gutawapz ,
Svartvelze . GehprUe . PeUjackeu . Peltz .
mäntel . üreu/ifüchle . Grausüchl «. Ron-
furren/tlos billig . Leine Lomdardware .
Bei Zahlung mit Svldattlethi ll> Prozent
Rabatt . _ Firma cdilenl ' *

Weihnachtsgelchenle . Spottbillige Da.
menpelzwareit . Herrenvelzwaren . Neu-
waren , Edelschmuckwaren , Golduhren .
Sild - rtthren . Pelzwarenwegner , Potz .
damerstratze 43. _ _

*

Pelzwaren - Teilzahlung liefert Pelz .
warettsadrtf Lallis , Ttlc - Wardende : g.
Siratze 11 I. Nahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 geöffnet . _

*

Gehpelze , Sporipelze . fertig und nach
Matz, von 156, Winiermäniel , Jackett .
anzüge , eigene Atelierardeit . Matzsioife
46 Goldmark an . Puscwey , Rautstr . 5. '

Rreuzsüchse tl >. — Goldmark . Wolfs .
zieg - n, Pradjtexcmplare . Pelzsacken ,
Spartpelze . Herrenqardcrobe ipoltbill . g.
Dertdeständige Zahlung 20 Prezent .
Teilzahlung gestattet . Neuwaren . Leih .
Haus Rascttihaler Tar , Ltnicnstr . 263 4,
Ecke Rolenthaler Stratze . Leute gcilffnet .

Rünsttergärdinen 7. 25, Store » 5,(X)i
TülldeUdecken Meterware . Siefen .
auswahl . Weit unter Ladenpreis .
Deutsch , Landsbergerstratzr 13. '

bei VSHttng . Brunnenstr 79.
reiten - MaZigaretten aschlnenfübren

diesem Monat aus
Ohne Mitgliedsbuch undDertrauens .

znänner/ane fein Autritt .

Melallsomer OerufsgeBolftD
Arsitog den 21 . Vezbr . . nachm . » Uhr .
un Sewertschoitshans » ( Saal 4).

Engetuler 24,25:

Vranchenversammlung
Tagesordnung : Berichterstattung

Sber den Schiedsspruch
110,11 Sic Oclsoctwalhtsg .

Mit Rücksicht auf das Vorgehen der Reichsbank

sehen sich die unterzeichneten Banken und Bankiers

ebenfalls genötigt , am Montag , den 24 . Dezember ,

ihre Geschäfte und Wechselstuben in Berlin und Vor¬

orten mit sämtlichen Kassen geschlossen zu halten .

Nur für die Hinterlegung von Aktien zur Teil¬

nahme an Generalversammlungen , sofern es sich um

den letzten Tag der Hinterlegungsfrist handelt , und

für Wechselzahlungen wird im Hauptgeschäft ein

Schalter von 10 bis 12 Uhr vormittags geöffnet sein .

Berlin , den 18. Dezember 1923 .

Berliner Handels - Gesellscbaft S. Blelchröder

Commerz - und Privat - Bank Aktien-Gesellsctiaft

Darmstädter und Nationalbank IC a. A.

Delbrück Schickier & Co Deutsche Bank

Direction der Oisconto-Gesellschaft Dresdner Bank

J. Dreyfus & Co. Hardy & Co. 6. ra . b. H.

Mendelssohn & Co. Mitteldeutsche Creditbank

MW Bettwäsdie Filrüt
Friedrichstr . 31

Dichtig ! für federmann . Täglich
werden vertauft : Kleiderschrank , Ber -
tifo 22�— Goldmark , Beltstelien komplett
16, —, Waschlailette 18, —. Nachttische 8, —,
Eh iselongues , Kommoden 15, —, Bücher .
iotnde , Schreibtische 36, —, Büfetts 75, —,
Tische 6. —, «ücheneinrichiung 48. —.
Speisezimmer . Herrenzimmer , Scklaf .
zimmrr 225. — , Riefenauswahl Über
506 Zimmer . Alles fpottbiOig . ©tar «
tardis Möbel - und Lombardspeicher .
Prenzlauer Stratze sechs. _ 135 16-

Metallbctten , Ehaifelongues 8 Sold »
mark an. Patentmatratzen . Palstcr .
auflagen . Kinderdrahtbeit . Meicke,
Auguststratze 32a. Quergebäude . �

•

Gebrauchte Sofa » 40, Klubsessel 55,
Krankcnfahrstuhl , englische Beüstclleu
35, Divlamai 85. Ausziehtisch 35.
Serviertisch 26, Bertiko 65, Kommoda
26, Sasatisch 15, Swbcntifch 16.
Schveibiessel 15. Soi - gelfpinb 25,
Nachttisch 15. Muschelbettstclle mit
Matratze 35. Mahagani - Kleiderschrank
56, grotzer Darderabenschrank , zerleg .
dar 85 Goldnrcrk . Mödelhau » «amer -
ling , Kastanienallee 56.

gegenüber der
stuitksmersir .

gegenüber der
Pmtkinierstr ,

Bezüge . . von Mark 3 . 95 an

Laken . . . . . 2 . 50

Kissen . . . . . „ 1 . 25 . ,

Spezial - Wäsche für Hotels und Restabrationen

Teilzahlung gestattet !

llDnü Marken - Zigaretten
weit unter ipgesprei », Vertrieb von

Kenner Raucht | <Rt�
MÜMEW IlMHIÜMia ligBCIW

JUlarken - Zigaretfeit
Garüaty . Josetti . W Idon , Mohammed j. i.

Wenetli, Valota, Maooll, Kanato
Zigarren zu Tagespreisen !
Josef Hecht , » - ' - " - ' swa « .

DSnhott is48 Lindcnstr . 8!

Verkäufe

Musikinstrumcnlc

Pianos preiswert . Kiaoicrmacher
Sink Prunnenstratz « 35. _

'

©chraukapparate , Saubenapparat «.
Trichteravparaie . grotzer Posten , foott -
billig . Pleiich . Tireutzcrstratze 47. -

Haubenlästen 38, —. 45�- , Eiche
I Tchrankapvarat «, günstig « Gelegeuhcit .
1. Weseloh , Friebrichsiratz « S. •

Kaufgesuche
Fahrräder lauft Linieniiratz « 19. _

*

Billardbälle . Elfenbein , tauft Dinger .
Prinzenstr . 75. '

Federhaubwage ».
karren . Einzelteile .
stratze 55.

L. iterwa�n. �Aoll. � u . KaschiHCW IFabcll

EDER

sind im Geschmack uncrelchtr
Berlin SW 68 , Kochttraße 58 .

Achtung !
| Händler ur. d Spezialisten! 1

WeiiioatiilsliäneD.WEilinacbtspatkonien
}( aBDitza [ fl . . sei,Äao ". r8

sE Isabethstr . .12. Amt Konigstadt SO J

Zigaretten , stets groBet Lager , reelle
Bedimung , Lager Besuch lohnend .

Tdthnrw- Cwllurtlan j . BaHBLin . Siychlslnk« kl

« mW Tabak und Zigaretten
nirgend » dilliger ai » wie beim

Tabak . u. z>g. . Pcrt rieb Merkur , Wallstr . 27
Ecke Siatziiratze Don 16 M. au .

vualitätrtepptche , 200X360 , 80 Sold .
mark an . prachtvolle Persermuster .
W. Schulz KSrnerftr . 6 (Littzowstratze ) .

Damentasckcn , Aktenmappen . Auch
Einzelverkauf . Lederwarenfadrlk Ratzel .
Prinzenstratze 82. »

j V«ll ! sll ! u! lg5zl0i ! lce . Viselis llZ «. j

teppdecken !
Größte Auswahl ! preiswerr !
Scruhard strohmaadel ,
Vell5lr . 72,FiI . Spittalmarlü .
ikchewchw . lu Ntc i0lAb8 . PI . 2 j
AUeEteppdeck . werd. aitfgeard >

ksuchtsdskl
StBadls grolle » Laxer der bestrenommlcrten Pnbrlkeat !

u . a . : Talma , Landfried , Fahag
Vogelsang , Liebhoid , Hanseatische usw .

zu OriglnalsPabrikpreisen
( 16 Pld . franko haust

Zigarren _
10 osd 25 Stück Weibnacbtspak « Große Aaswahl .

oyenisius Michaiski 027 Magazinstr . 15/16
" Ferns�ecne�TJönuTSüi�IlJ ?

Kugellager , Autozubehör kauft Solu »
dem. Schdnbaufer Allee 127. -

Verschiedenes

Auskunft Frauen ,
, j « Erfahrung , ärzk .

oiff , Wiener Stratze 26,
tos Portal . U. -

Derttaucnsvolle
Mädchen , lau
lich geprüft .
driti -

Elegant « Pelzmäntel . Slinksfacken ,
, Fohlenjackcn , Zickeliacken . Svortpelze .

Tehvelze . Füchse. Schals verkauft auf .
fallend billig Goldmann . Kattbufer Tor , (
Eingang Dresdenerftratze 136.

I Leihdan » Fried - tchfttatze 2 iSallcich : »
Tori verkauft cleaante Serrcnanzüge
Ulster . Paletot » Sportvelzs . Gehpelze .
Katzenjacken . Sealmäntel . Sreuzfüchfe .

/Graufüchse . Blaufüchse Wölf « zu enorm
!billigen Breifeu . Keine Lomdardware

j Pelzware » . Gelegenheiten ! Elegante
KreuzfÜchfe . sowie Pel , waren aller Art .
auffallend dillig . Porzriger dieses er .
hält 16 Prozent . Pel , hau » Spitzer ,
Kommandanienftratz « 27, Laden . -

Billiger als Stoffmäntel ! Elegante
Pelziacken von 56 bis 166 Mark sowie
alle Arten Pelzwaren auffallend billig .
Auch für Wiederverkäufer . Pelzhau »
Spitzer , Kommandantei . stratze ZT, Laden .

Arbeitsmarkt

Slcllenangiebole

Automaten
stellt ein
stratze 75.

_ _ _

Putzwacherinnen
arbeiterinnen in 1
sucht H.

Einrichter . tüchtige ,
Butzke. Braubenburg .

3368b
und Lederhut -

und autzer dem Sause
Tefchner , Lindcnstr . 38. 33Sdd

MB
werden sofort eingestellt

Berlin : Lausitzer Pioy 14/ lS

, WilhelmShavener Str . 18
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